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Nr. 204. 


Die Paltverhandlungen 
in London und Genf. 


Die Sachverſtändigenkonferenz in London. 


Aus Berlin, 3. September, meldet die Poln, Tel. 
Agentur: „Die hieſigen Blätter erfahren aus engliſchen 
Quellen, daß die gegenwärtigen Beratungen der juriſtiſchen 
Sachverſtändigen in London hauptſächlich die Frage der 
Schieds verträge umfaffen, mit denen der Rheinpakt 
verbunden werden ſoll. Den Gegenſtand der Diskuſſion 
bildet auch die Frage, ob die ſtrittigen Fragen dem Völker⸗ 
bunde oder dem Haager Schiedsgericht oder auch einem neu 
zu bildenden Schiedsgericht zur Entſcheidung vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. 

Nach Informationen des „Berliner Tageblatts“ ſind ſich 
die engliſchen und belgiſchen Sachverſtändigen über die Auf⸗ 
faſſung einig geworden, wonach keine der Großmächte im 
Falle eines polniſch⸗deutſchen Konflikts die demilitariſierte 
Nheinlandzone ohne Genehmigung des Völkerbundes über⸗ 
ſchreiten darf. Beſprochen wurde auch die Definition des 
Angreifers ſowie die Sanktionsfrage. Die deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen beſtehen darauf, daß England im Falle 
einer eventuellen Aktion Frankreichs die Neutralität nicht 
bewahren dürfe, wie dies während der Okkupation des 
Ruhrgebietes der Fall geweſen ſei. 

Die deutſchen Blätter heben jedoch hervor, daß dieſe 
Informationen, die in die engliſche Preſſe Eingang gefunden 
haben, nicht maßgebend ſeien. Nach offiziellen 
Quellen entſprechen dieſe Meldungen nicht voll⸗ 
kommen dem tatſächlichen Verlauf der Beratun⸗ 
gen der Sachverſtändigen und die maßgebenden Blätter ent⸗ 
halten ſich daher auch jeden Kommentars über dieſes 
Thema. 

Die „Deutſche Zeitung“ proteſtiert auch gegen das evil. 
Recht der Mächte, mit Genehmigung . 
demilitariſierte Rheinlandzone zu üb a 
kommen, das derartige Zugeſtändniſſe enthalten würde, 
wiirde für Deutſchland, nach Anſicht des Blattes, deu Ber: 
zicht auf die Souveränität bedeuten. Die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ hält es für unmöglich, daß der deutſche Sachver⸗ 
ſtändige Fankreich das Recht des Durchmarſches durch die 
Rheinlandzone geſtatten könnte. Sollte die Rheinlandzone für 
Deutſchland geſchloſſen werden, ſo müßte ſie, ſchreibt das 
Blatt, auch für Frankreich geſchloſſen werden.“ 

* 


In Genf 


hatte der belgiſche Außenminiſter Vandervelde, der gleich- 
falls zu der Völkerbundtagung erſchienen iſt, längere ge⸗ 
ſonderte Beſprechungen mit Briand und mit Chamberlain. 
Nach dieſen Konferenzen machte Vandervelde Journaliſten 
folgende Mitteilungen: 5 
„Die Unterredungen, die ich im Laufe des heutigen Tages 
hatte, haben beſtätigt, daß zwiſchen Paris, London und 
Brüſſel eine vollkommene Übereinſtimmung 
über die Grundfragen des Sicherheitspaktes beſteht, und ſie 
haben neuerdings gezeigt, wie viel leichter und beſſer es iſt, 
ſich perſönlich zu unterhalten, als miteinander diplomatiſche 
Noten auszutauſchen. Auch meine Unterredung mit Herrn 
Chamberlain, mit dem ich zum erſtenmal Gelegenheit hatte, 
perſönlich Fühlung zu nehmen, iſt in voller Herzlichkeit ver⸗ 
laufen. Die drei Regierungen von Frankreich, England und 
Belgien haben ſich auf einen vollſtändigen Entwurf 
des Sicherheitspaktes geeinigt, und die Juriſten 
in London ſind eben dabei, dieſen Entwurf auf ſeine juriſtiſche 
Tragweite zu unterſuchen und ſeine Bindungen genau zu 
formulieren. Man ſollte das in Deutſchland nun nicht dahin 
mißverſtehen, daß es ſich hierbei etwa um einen Plan der 
Alliierten handle, der entweder angenommen oder abgelehnt 
werden müßte; ſondern es iſt das Projekt für einen Pakt, 
über den zwiſchen uns drei abſolute Einigkeit beſteht. Dieſes 
Projekt ſind wir indeſſen bereit, in allen Einzelheiten even⸗ 
tuell mit dem deutſchen Außenminiſter zu erörtern. 
Der römiſche Berichterſtatter der „Times“ meldet, daß 
Muſſolini entſchloſſen ſei, an der entſcheidenden Be⸗ 
ſprechung Dr. Streſemanns mit den alliierten Außen⸗ 
miniſtern über den Pakt teilzunehmen. Der italieniſche 
Miniſterpräſident habe den alliierten Regierungen zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, er hege die Erwartung, daß die Zuſammen⸗ 
kunft der Außenminiſter an einem „derartig zentral ge⸗ 
legenen Orte in Europa erfolgen werde“, der es ihm ermög⸗ 
liche, ohne allzu lange Abweſenheit von Rom an den Pakt⸗ 
verhandlungen teilzunehmen. . 5 
Das „plötzliche“ Erſcheinen Muſſolinis auf der Bildfläche 
und des italieniſchen Experten in London ſcheint auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite als ſtörend empfunden zu werden, da man 
annimmt, daß Italien ſich, ebenſo wie dies bei Belgien der 
Fall ſei, mehr nach den Deutſchen hin orientieren werde. 


—— — 


die Moſſulfrage vor dem Völkerbundrat. 


Genf, 3. September. PA T. Die heutige Vormittags⸗ 
er des Völkerbundrates, in welcher Briand den Vorſitz 


ührte, wurde vollkommen von der Moſſulfrage ausgefüllt. 


Als Erſter ſprach der türkiſche Delegierte Tewfik⸗ 
Ruchdi Bei, der eine Anzahl von Grenzswiſchenfällen 
ſchilderte, derenwegen er die Regierung des Irak anklagte. 
Er hob hernor, daß man vor der Regelung dieſer Zwiſchen⸗ 
fälle nicht fachlich über die Frage ſprechen könne. In Be⸗ 


antwortung dieſer Darlegungen gab der engliſche Delegierte, 
Kolonialminiſter Ame ry eine längere Erklärung ab, in 


des Völkerbundes die 
erſchreiten. et 


in Polen 


früher Oftdeutſche Rundſchau 


Bromberg, Sonnabend den 5. September 125. 
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welcher er ſämtliche türkiſchen Beſchuldigungen zurückwies. 
Der engliihe Delegierte widerſprach den Befürchtungen der 
türkiſchen Regierung, die mit den letzten Manövern der eng⸗ 


liſchen Flotte im Zuſammenhang ſtehen, und wies darauf 


hin, daß es ſich hier lediglich um Sommermanöver auf dem 
Mittelländiſche und Aegäiſche Meer gehandelt habe. Zum 
Schluß proteſtierte Miniſter Amery gegen die Beſchuldi⸗ 
gung an die Adreſſe Englands, als ob es auf die Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundrates einen Druck ausüben wolle, und 
gab der überzeugung Ausdruck, daß beide Regierungen den 
Wunſch hegten, den Zwiſt auf freundſchaftlichem Wege bei⸗ 
zulegen, und daß England niemals antitürkiſche Umtriebe 
an der Grenze unterſtützen werde. 

Der türkiſche Delegierte wies ebenfalls auf den guten 
Willen ſeiner Regierung hin, zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen und behielt ſich das Recht vor, nochmals auf die 
Zwiſchenfälle einzugehen. Er erklärte ſich mit einer meri⸗ 
toriſchen Diskuſſion einverſtanden, wies jedoch auf viele neue 
Grenzzwiſchenfälle hin, die nach ſeiner Meinung durch die 
Schuld der Jraksregierung entſtanden waren. Der türkiſche 
Delegierte gab zum Schluß ſeiner Befriedigung über die 
guten Intentionen beider Parteien Ausdruck. Im Anſchluß 
hieran wurde die meritoriſche Diskuſſion angeordnet. 

Der Berichterſtatter, der ſchwediſche Delegierte Unden, 
verlas ſeinen Bericht und erinnerte daran, daß beide Par⸗ 
teien ſich damit einverſtanden erklärt hätten, die Entſſchei⸗ 
dung des Völkerbundrates anzunehmen und 
ihm das Recht zugeſtanden hätten, die Grenzen des Irak feſt⸗ 
zuſetzen. Der Berichterſtatter betonte, daß der Völkerbund⸗ 
rat nach Prüfung des Berichts der Kommiſſion, die die An⸗ 
gelegenheit an Ort und Stelle unterſucht hat, die Bemerkun⸗ 
gen beider Parteien anhören wolle. Hierauf ergriff das 
Wort Miniſter Amery und gab eine Erklärung ab, die in 
dem Antrage der Kommiſſion enthalten iſt. 

In der Nachmittagsſitzung hielt der engliſche Dele⸗ 
gierte eine längere Anſprache, in der er den Standpunkt 
der britiſchen Regierung in der Moſſulfrage darlegte. Der 
Redner betonte, daß die Abſicht, im Moſſulgebiet eine 
Volksabſtimmung durchzuführen, von der engliſchen 
Regierung anerkannt, jedoch von der Kommiſſion des 
Völkerbundes als undurchführbar bezeichnet worden ſei. 
Bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge ſei es die beſte 
Löſung, daß England dort das Mandat längere Zeit beibe⸗ 
hält. Dies würde den Regierungen im Irak die Lebens⸗ 
dauer ſichern und den Boden vorbereiten, auf dem dieſes 


. 1 75 in den Völkerbund als Mitglied eingeführt werden 


könnte. Amery exklärte weiter, daß er nicht allein im 
Namen der e chen Regierung, ſondern auch im Namen 
Iraks ſpreche, deſſen geſetzgebenden Körperſchaften den un⸗ 
verbrüchlichen Willen eines Bündniſſes mit der Regierung 
Großbritanniens zum Ausdruck gebracht hätten. Irgend⸗ 
welche Anderungen der Grenzen des Iraks ſeien uner⸗ 
wünſcht. Die engliſche Regierung könnte nicht die Ver⸗ 
antwortung für ein Land auf ſich nehmen, das keine ſtrate⸗ 
giſchen Grenzen und keine Einnahmequellen beſitzt. Amery 
ſchloß ſeine Anſprache mit der Hoffnung, daß es gelingen 


teien angenommen werden könnten. 


Wann wird der Seim einberufen? 


Warſchau, 4. September. 
geſtern dem Warſchauer Korreſpondenten der Lodzer „Repu⸗ 
blika“, daß die Unterredungen, die er mit den Führern der 
einzelnen Klubs in dieſen Tagen hatte, ihn in der Über⸗ 
zeugung gefeſtigt hätten, daß der gegenwärtige Augenblick 
für die Einberufung des Sejm und eine Umbildung des 
Kabinetts nicht geeignet ſei. Am 15. September, ſagte der 
Marſchall, kehre ich nach Warſchau zurück und in der Zwi⸗ 
ſchenzeit werde ich über die Lage nachdenken. Ich werde 
dann Gelegenheit nehmen, mich nochmals mit Politikern zu 
verſtändigen und hierbei feſtſtellen, ob die Möglichkeit beſteht, 
die Einberufung des Sejm zu beſchleunigen. = 

Was die Initiative der Wyzwolenie betrifft, fo beſtimmt 
Art. 25 der Konſtitution, daß der Staatspräſident den Sejm 
zu einer außerordentlichen Seſſion im Laufe von zwei 
Wochen auf Erſuchen eines Drittels der Geſamtzahl der Ab⸗ 


geſchloſſen, und daher kommt dieſe Beſtimmung in der gegen⸗ 
wärtigen Situation nicht in Frage. Der Marſchall erklärte 
weiter, daß er ſich trotzdem moraliſch nicht an dieſe Beſtim⸗ 


netenzahl finden würde, die die Einberufung des Sejm for⸗ 
dert. Er würde dann den Sejm, ähnlich wie im Jahre 1923, 
zuſammenberufen. Die Initiative der Wyzwolenie findet 
jedoch keine genügende Unterſtützung. 1 

Im Laufe des geſtrigen Tages konferierte Miniſterpräſi⸗ 
dent Grabski mit den Führern der Sejmparteien, wobei 
die ſchwere Wirtſchaftslage des Landes nochmals beſprochen 
wurde. Mehrere Konferenzteilnehmer ſollen Krediterleich— 
terungen für ihre Wähler gefordert haben. Mit ähnlichen 
Forderungen traten auch die Vertreter der Piaſtengruppe an 
den Miniſterpräſidenten heran. 


\ u 
der „Abgrund“. 

Warſchau, 3. September. (Eig. Drahtbericht.) Die 
nationaldemokratiſche „Gazeta Warszaws ka“ beſchäftigt ſich 
in einem Leitartikel mit der wirtſchaftlichen Lage des Staates 
und ſchreibt darin, daß heute der Kampf um das Wohl und 
die Unabhängigkeit des polniſchen Staates ſich auf dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Terrain abſpiele. Das Blatt meint, daß Polen 
auf dieſem Gebiet die gleiche Kraft erlangen müſſe, wie 
andere Staaten, es müßte auf den internationalen Märkten 
konkurrieren können und endlich ſeinen eigenen Bedarf 
ſelber befriedigen. In erſter Linie müßte es die Konkur⸗ 
renz mit Deutſchland aushalten und ſich von Deutſch⸗ 
land wirtſchaftlich unabhängig machen. Für die nächſten 
Wochen treten folgende zwei wichtige Poſtulate auf den 
Plan: 1. Verminderung der Staatsausgaben, 2. Gleich⸗ 
ſtellung der polniſchen Produktivität mit der Produktivität 
der weſtlichen Mächte, vor allem mit Polens nächſtem Nach⸗ 
bar, Deutſch land. AR N 
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werde, endgültige Reſultate zu erzielen, die von beiden Par⸗ 


Der Sejmmarſchall erklärte 


erſte Rheinlandzone beſetzt halten. 


letzten Vorwand für die Fortdauer der Beſatzung aus der 
geordneten einzuberufen hat. Die Seſſion wurde jedoch nicht 


mung gebunden fühle, ſofern ſich ein Drittel der Abgeord⸗ 
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mezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 2 
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In dem im Monat Oktober dem Sejm zugehenden 
Budget für das Jahr 1926 müſſen die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften ſoweit als möglich Reduktionen vornehmen. Die 
ſteuerliche Leiſtung des Landes müſſe genau unterſucht und 
diefer Kraft die Ausgaben des Staates angepaßt werden. Auf 
dem Plan müſſe als erſte Frage vermerkt werden, was nun 
zu tun ſei. 8 nr 

Tatſächlich weiß bisher noch niemand, was zunächſt 
zur Rettung der ins Wanken geratenen Valuta und zur Sa 
nierung der ſchwer danieder liegenden Wirtſchaft geſchehen f 
ſoll. Die Regierung iſt ohne Program m. ne 
Programm leben auch die meiſten Parteien des Landes, oder 4 
ſie haben ein Programm, das allen Wirtſchaftsfragen aus ; 


dem Wege geht. Es wäre aber die höchſte Zeit, daß ſich die 

Regierung endlich darüber ſchlüſſig werde, was nun ge⸗ 
ſchehen ſoll, um das Land und das Volk vor dem Abgrund. 
dem wir uns unaufhaltſam nähern, zu retten. a f 


Deutſchland und der Völkerbund. 
Von H. E. v. Lindeiner⸗Wildau, M. d. R. 8 


Es war der deutſche Außenminiſter, der das Schlag⸗ 
wort von der „deutſchen Friedensoffenſive“ geprägt hat. 
Das Wort war wirkſam und hat in der Welt ſeinen Ein⸗ 2 
druck nicht verfehlt. Man muß ſich aber darüber klar ſein, 7 
daß ein ſolches Wort dem, der es ausſpricht, Verpflichtungen 
auferlegt. Die Verpflichtungen werden um ſo größer, je 
mehr die Welt nun offenſive Taten erwartet, und je > 
geringer die Ausſichten auf einen Erfolg der DOffenfive 
werden. Es muß feſtgeſtellt werden, daß zurzeit die Aus 
ſichten eines pofitiven Erfolges der deutſchen Friedens 
offenſive nicht eben günſtige ſind. Frankreich hat in ſeinen a 
beiden Noten feine Verhandlungsplattform feſtgelegt, und 
ein Einvernehmen über fie als unverzichtbare Voraus: 
ſetzung wirklicher Verhandlungen erklärt. Deutſchland hat 
demgegenüber am 20. Juli eigene Verhandlungsgrundlagen 
aufgeſtellt, und an ihnen trotz der franzöſiſchen Ablehnung 
vom 23. Auguſt feſtgehalten. Zurzeit iſt alſo nicht abzu⸗ 
ſehen, wie wirkliche Verhandlungen zuſtandekommen ſollen. 
Man darf ſich darüber keinem Zweifel hingeben, daß a 
die Welt an die ſogenannte deutſche Friedensoffenſive üher⸗ 
ſchwängliche Hoffnungen geknüpft hat und noch J knüpft. 
Sollte dieſe Offenſive nicht zum Ziele führen, ſo wird man R 
mit Leidenſchaft nach dem Schuldigen ſuchen, und es wird 
ſich eine internationale Schulddiskuſſion ergeben, die die 
Kriegsſchuldfrage an Heftigkeit weit übertreffen wird. 
araus ergibt ſich nach meiner überzeugung für Deutſch⸗ 
land die Notwendigkeit, -den Tatbeweis zu erbringen, daß 
es mit ehrlichem Willen bereit iſt, alles, was an ihm liegt, 
zu tun, um im Rahmen der mit den Anforderungen deutſcher 
Würde und deutſchen Lebenswillens gegebenen Möglich⸗ 
keiten zu einem poſitiven Ergebnis zu kommen. Ei 
Bis jetzt hat ſich die deutſch⸗franzöſiſche Diskuſſion in 
dem Verſuch der Feſtſtellung theoretiſcher Verhandlungs⸗ 
grundlagen erſchöpft. Darüber hinaus beſchäftigen ſich die * 
Juriſten der beteiligten Länder gegenwärtig mit Rechts⸗ 1 
fragen, die doch beſtenfalls erſt in einem ſehr viel ſpäteren 
Stadium der Verhandlungen akut werden können. Mir 8 
ſcheint aber, daß man über alledem überſehen hat, daß die 
beiden beteiligten Länder noch zwei andere höchſt bedeutſame 
Vorausſetzungen aufgeſtellt haben, von deren befriedigender 
Löſung der Beginn wirklicher Verhandlungen abhängig 
gemacht worden iſt. Auf deutſcher Seite hat man erklärt, 
daß von Verhandlungen ſo lange nicht die Rede ſein könne, 
als die Alliierten ſelbſt dem Verſailler Diktat zuwider die 
Die Alliierten benutzen 
als Vorwand die angeblich noch nicht befriedigende Löſung 
der deutſchen Abrüſtungsverpflichtungen. Seit Überreichung 
der Entwaffnungsnote ſind Monate ins Land gegangen, eine 
deutſche Antwort iſt bisher nicht erfolgt. Deutſchland iſt es 
ſich ſelbſt und der von ihm eingeleiteten Friedensoffenſive 
ſchuldig, durch baldige Beantwortung der Entwaffnungsnote, 
durch Nachweis der erfolgten reſtloſen Durchführung der 
Entwaffnungsbeſtimmungen, ſoweit fie im Verſailler Diktat 
begründet ſind, und durch Zurückweiſung darüber hinaus⸗ 
gehender rechtswidriger Forderungen den Alliierten den 


Hand zu ſchlagen, und ſo das ſeine zu tun, um den Boden 
für Verhandlungen zu bereiten. ul 
Ebenſo hat aber auch Frankreich eine Forderung Ania N 
ſtellt, von deren Erfüllung es die Aufnahme von Verhand⸗ 
lungen abhängig macht, den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund. Die franzöſiſche Note vom 16. Juni jagt aus⸗ 
drücklich, daß ein Sicherheitspakt nur möglich ſei, „wenn 
Deutſchland ſelbſt dem Völkerbunde ... beitritt“. Auch die 
zweite Note vom 23. Auguſt erklärt dieſen Beitritt ausdrück⸗ 
lich als „Vorausſetzung“ jeden Abſchluſſes. Deutſchland hat 
ſeit dem Dezember vorigen Jahres wiederholt in Erklärun⸗ 
gen und Noten ſeinen Standpunkt zur Frage des Beitrittes 
zum Völkerbunde ernſt und eindeutig klargelegt. Deutſch⸗ 
land geht davon aus, daß der Sinn des Völkerbundes die 
tatſächliche Gleichberechtigung der beteiligten Staaten er⸗ 
fordere. Es ſtellt feſt, daß angeſichts der tatſächlichen Une 
gleichheit der verſchiedenen Staaten eine wirkliche Gleich⸗ 
berechtigung nicht durch formale Gleichbehandlung erreicht 
werden könne. Demgegenüber verſteift ſich Frankreich und 
in Übereinſtimmung mit ihm der Völkerbundrat in feiner 
Note vom 13. März 1925 auf den Standpunkt rein formaler 
Gleichberechtigung. Der Völkerbundrat hat bisher die 
deutſchen Vorbehalte, die ſich zwangsläufig und unverzichtbar 
aus ſeinem Streben nach tatſächlicher Gleichberechtigung und 
ſeiner beſonders ungünſtigen Stellung im Kreiſe der Na⸗ 
tionen ergaben, zurückgewieſen. Danach muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die franzöſiſche Vorausſetzung für den Abſchluß 
eines Sicherheitspaktes ſolange nicht erfüllt werden kann, 
als der Völkerbund ſeinen Standpunkt nicht ändert. Bei 
dieſer klaren Sachlage ſcheint ſich mir logiſch die Notwendige 
beit zu ergeben, zunächſt feſtzuſtellen, ob die Bereitſchaft ur 
Abänderung des bisherigen ablehnenden Standpunktes beim 
Völkerbund vorhanden iſt oder nicht. Fällt dieſe Feſtſtellung 
negativ aus, fo haben Verhandlungen über den Sicherheits- 
pakt keinen Zweck und können nur dazu dienen, neue Gegen⸗ 
ſätze hervorzurufen, alſo das Gegenteil des Beabſichtigten zu 
erreichen. Das deutſche Communiqué vom 27. Auguſt ſpr 
die Erwartung aus, daß die Alliierten ihren Gin uß 


Völkerbunde benutzen werden, um dieſe Vorfrage befriedigend 
5 u löſen. Mir ſcheint, daß aus den eingangs angeführten 
. Gründen Deutſchland ſich nicht damit begnügen darf, den 
5 Alliierten die Initiative in Richtung auf den Völkerbund zu 

überlaſſen. Es iſt richtig, daß ſich Deutſchland bereits ein⸗ 
0 mal eine Abweiſung geholt hat. Inzwiſchen aber iſt die 
5 Weltlage durch die Paktverhandlungen und den in ihnen er⸗ 
. neut bewieſenen, ehrlichen, deutſchen Friedenswillen grund⸗ 
2 legend verändert. Es erſcheint mir deshalb an der Zeit, daß 
ENG Deutſchland erneut ſelbſt beim Völkerbunde feſtſtellt, ob es 
CR möglich iſt, die franzöſiſchen Vorausſetzungen für einen 
2 Sicherheitspakt befriedigend zu löſen. In den Voraus⸗ 
de ſetzungen für einen deutſchen Beitritt zum Völkerbund find 
% fich, ſoweit ſich das feſtſtellen läßt, die deutſchen Parteien 
einig. Deutſchland verlangt die Herſtellung eines Zuſtandes 
$ materieller und moraliſcher Gleichberechtigung. In der poli⸗ 
. tiſchen Diskuſſion der letzten Monate haben ſich in dieſer 
. Hinſicht vier konkrete Forderungen ergeben: 

1. Deutſchland muß die Befreiung von dem ungerechten 
und erpreßten Vorwurf der Schuld am Weltkriege durch un⸗ 
parteiiſche, einwandfreie, internationale Unterſuchung for⸗ 
dern. 

2. Deutſchland muß die Anerkennung verlangen, daß es 
mindeſtens ebenſo wie andere „fortgeſchrittene Nationen“ 
ſeine Fähigkeit bewieſen hat, koloniale Gebiete erfolgreich zu 
verwalten. R 

3. Deutſchland muß Berückſichtigung feiner beſonderen 
wirtſchaftlichen, militäriſchen und geographiſchen Lage durch 
entſprechende Befreiung von Beſtimmungen des Art. 16, und 
im Zuſammenhang damit der Art. 15 und 19 der Völkerbund⸗ 
ſatzung verlangen. 

4. Deutſchland muß fordern, daß im Falle ſeines Bei⸗ 
tritts zum Völkerbunde die gegen unſer Land gerichteten 
Ausnahmebeſtimmungen, wie ſie in den Inveſtigations⸗ 
beſchlüſſen niedergelegt ſind fallen. 

Es mag ſein, daß dieſe Liſte nicht ganz vollſtändig iſt, daß 
ſich vielmehr im Verlauf der Ausſprachen noch weitere Be⸗ 
anſtandungen ergeben werden. Mir ſcheint aber, daß in 
dieſen vier Punkten die weſentlichſten deutſchen Bedenken 
0 beſchloſſen ſind. Wenn Deutſchland ſeine einmal eingeleitete 

Friedensoffenſive wirklich energiſch durchführen will, dann 
ermächſt ihm die Aufgabe, ſeinerſeits noch einmal mit ruhi⸗ 
gem Ernſt dem Völkerbunde unmittelbar die Sachlage dar⸗ 
. N zulegen, jeine Forderungen anzumelden und auf die ernſten 
| Folgen für den Weltfrieden hinzuweiſen, die eine Abweiſung 
dDieſer maßvollen und ſachlich begründeten Anſprüche nach ſich 
ö iehen müßte. Es ſcheint mir richtiger, in dieſer Reihenfolge 
diplomatiſch vorzugehen, als daß man ſich um den Abſchluß 
eines Paktes ſtreitet, um hinterher zu erkennen, daß alle 
Mühe zwecklos war, weil die Vorausſetzungen des Ab⸗ 

chluſſes nicht erfüllt werden konnten. 
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Eine ſpaniſche Schlappe in Marokko. 


Bei den Landungsverſuchen der Spanier in der Bucht 
von Alhucemas gelang es den Kabylen, den Truppentrans⸗ 
portdampfer „Eſpana Quainto“ durch Geſchützfeuer zu ver⸗ 
1 feuten. An Bord des Schiffes befanden ſich, dem „Tag“ zu⸗ 
folge, etwa 1000 Fremdenlegionäre. Aus den Mitteilungen 
von ſpaniſcher Seite geht nicht hervor, welche Verluſte bei 
dieſem Unfall zu verzeichnen waren. Das Feuer der Rif⸗ 

kabylen war fo heftig, daß auch der Kreuzer „Alfons XIII.“ 
beſchädigt und der Kommandant des Schiffes verwundet 

wurde. Abd el Krim ſoll ſich zurzeit in der Stadt Targiſt 
aufhalten. 


Wu⸗Pei⸗Fu. 


Peking, 2. September. General Wu⸗Pei⸗FJu hat durch 

einen Erlaß die ſeiner Autorität unterſtehenden Provinzen 
für unabhängig erklärt. 
a Wu⸗Pei⸗Ju, der Gegner Tſchang⸗Tſo⸗Lins, der von 
dieſem im vorigen Herbit nach dem Abfall Feng-Yu-Hfiangs 

ſchlagen wurde, hatte ſich in einige Provinzen am Yangt- 
5 ale zurückgezogen, deren Selbſtändigkeit er jetzt nach 
Kantoner Muſter ausruft. Die Situation in China erhält 
dadurch, wie die „Voſſ. Zeitg.“ ſchreibt, eine neue Kompli⸗ 
zierung, denn um die ſchwache Zentralregierung Tuan⸗Tſchi⸗ 
Quis gruppieren ſich jetzt vier ſelbſtändige Machtfaktoren: 
ATſchang⸗Tſo⸗Lin im Norden in der Mandſchurei, Feng⸗Ju⸗ 
2 g im Weiten in der Mongolei, die Kantonregierung in 

Südchina und Wu⸗Pei⸗Ju im Zentrum. 


Vergleich mit den Hohenzollern. 


Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ zuverläſſig berichtet wird, 
iſt in der Vermögensauseinanderſetzung des preußiſchen 
Staates mit den Hohenzollern in den letzten Tagen vom 
reußiſchen Finanzminiſter ein Vergleich abgeſchloſſen wor⸗ 
„der dem Landtag nach dem b e werden des 
N Bean alsbald zur Genehmigung vorgelegt werden dürfte. 
der Vergleich kann als ſehr günſtig für die Familie Hohen⸗ 
sollern, weniger günſtig für den preußiſchen Fiskus be⸗ 
zeichnet werden, eine Folge der mannigfachen Prozeſſe, die 
iſchen dem preußiſchen Staat und den einzelnen Mit⸗ 
liedern der Familie Hohenzollern geführt worden ſind und 
der großen Mehrzahl zuungunſten der preußiſchen 
taatskaſſe ausgefallen find. Nach dem Ausgange dieſer 
Prozeſſe hat das preußiſche Finanzminiſterium geglaubt, 
eitere Prozeſſe vermeiden zu müſſen, und ſich vor die Not⸗ 
wendigkeit geſtellt geſehen, den Anſprüchen der Hohen⸗ 
ollern weit entgegenzukommen. 


Republik Polen. 


Plötzlicher Tod eines Sejmabgeordneten. 


„ Warſchau, 3. September. Hier iſt ganz unerwartet der 
5 Hulak, ein bekanntes Mitglied des Sejm⸗ 

ub8 „Piaſt“, geſtorben. Der Abgeordnete hatte in einem 
eſtaurant einen Hammelbraten gegeſſen und darauf Bier 
etrunken. Plötzlich erlitt der Abgeordnete eine Darmver⸗ 
ſchlingung und ſtarb unter furchtbaren Qualen. 


ußenminiſter Skrzynski über den Eintritt Deutſchlands 
55 5 1 2 den Völkerbund. Wale 


Warſchan, 3. September. (Eig. Drahtbericht.) Außen⸗ 
iniſter Sktrzynskt hatte vor feiner Abreiſe nach Paris 
eine Unterredung mit einem Warſchauer Journaliſten, der 
n über den Eintritt Deutſchlands in den 
Bölferbund und über die hieraus für Polen eventuell 
entſtehenden Folgen befragte. Skrzynski erklärte hierbei, 
aß Polen eine e Politik führe, was ihm geſtatte, 
ſowohl innerhalb feiner Freunde als auch der ihm weniger 
freundlich gefinnten Nationen die ihm gebührende Poſition 
einzunehmen. Aus dieſem Grunde ſehe er auch keinen 
Grund zu Befürchtungen, wenn Deutichland in den Völker⸗ 
bund eintreten follte. a 


Für eine Reduzierung des volniſchen Friedens heeres. 


heeres, das gegenwärtig 300 000 Mann zählt, 
000 Mann. Die übrigen Dienſtfähigen ſollen 
wöchtoen Übungen du einer fogenaunten Vorrals⸗ 


um Ausfertigung eines Paſſes abgelehnt hat, da er 


Hauptanſtifter wurden zum Tode verurteilt, 


nen Pfund. 


einzelnen Ländern betrugen die amtlichen Ziffern der Ar⸗ 
beitsloſen in den verſchiedenen Ländern im Juni: England 
1250 000, Deutſchland 323 000, Italien 157 000, Polen 178 000, 
Oſterreich 119 000, Belgien 94 000, 75 and 51000, Ungarn 
87000, Dänemark 28 000, Norwegen 1509, Frankreich 10 000, 
Schweden 9000. 3 e e e 


reſerve ausgebildet werden, wie fie Öfterreich vor dem Kriege 
bereits gehabt hat. Doch ſagen die Blätter, daß die Ver⸗ 
teidigungsſtärke Polens auf keinen Fall vermindert werden 
dürfe. Das polniſche Offizierkorps, die Kriegsſchulen, die 
militäriſchen Induſtrie⸗ und Feſtungsanlagen, die Armie⸗ 
rung uſw. dürften alſo nicht herabgeſetzt, vielmehr noch er⸗ 
höht werden. i 


Polniſche Ankäufe in Sſterreich. 


Warſchau, 3. September. (Eig. Drahtbericht.) 
letzten Tagen fanden Beratungen zwiſchen polniſchen 
rungs- und öſterreichiſchen Wirtſchaftsvertretern ſtatt, die 
die polniſch⸗ öſterreichiſchen Handelsbe⸗ 
zjehungen betrafen. Die Verhandlungen ſind zu einem 
günſtigen Reſultat geführt worden. Das polniſche Einkaufs⸗ 
kontingent auf dem Wiener Markt wurde auf 5 Millionen 
Goldkronen feſtgeſetzt. 


Deutſches Reich. 


Die Uniform des alten Heeres. 


Berlin, 1. September. Das am 30. Auguſt 1921 er⸗ 
laſſene Verbot, die Uniform des alten Heeres bei feſtlichen 
Gelegenheiten zu tragen, wird mit dem 4. September auf⸗ 
gehoben werden. Grund für die Aufhebung iſt der Umſtand, 
daß die Verordnung vom 30. Auguſt auf Grund des Artikels 
48 erlaſſen worden war, und daher wieder aufgehoben wer⸗ 
den mußte, ſobald die ihren Erlaß rechtfertigenden Umſtände 
ſich geändert hatten. Dies iſt nach Auffaſſung der maß⸗ 
gebenden Stellen nunmehr der Fall, und das Tragen der 
alten Uniform wird daher bei allen feſtlichen Gelegenheiten, 
beſonders auch bei vaterländiſchen Veranſtaltungen wieder 
geſtattet ſein. 


Aus anderen Ländern. 
Einwanderung in Sibirien. 


Aus 25 000 Bauernwirtſchaftn der Gouvernements 
Petersburg, Nowgorod und Pfkow ſind an die Sowjetregie⸗ 
rung Geſuche um Erlaubnis zur Überſiedlung nach 
Sibirien und in den Fernen Oſten eingelaufen. 


Die Streichung Needras. 


Im lettiſchen Zentralwahlkomitee verlas der Vorſitzende 
ein Schreiben des Innenminiſteriums, in dem feſtgeſtellt wird, 
daß der Miniſter am 17. Juni die Eingabe Paſtor Needras 
die 
J. Wankin und 


In den 
Regie⸗ 


Staatsangehörigkeit nicht erworben habe. 
Ansberg find lettländiſche Bürger. Der Vorſitzende teilt 
mit, daß der Name Needras in Riga und Mitau 
von den Kreiswahlkommiſſionen geſtrichen 
ſei und ſchlägt vor, ihn auch in der anderen Liſte zu ſtreichen. 
Trotz des Proteſtes Dr. Schiemanns, der erklärte, 
es ſei bekannt, daß Needra den Eutſcheid des Miniſters beim 
Senat beklagt habe, blieb es bei diefem unglaublichen Be⸗ 
ſchluß. Wenn nachträglich — fo führte der deutſch⸗baltiſche 
Führer aus — der Senat das Bürgerrecht Needras aner⸗ 
kenne, könnten die ganzen Wahlen angefochten werden, wäh⸗ 
rend, falls die Kandidatur jetzt zugelaſſen und nachträglich 
beanſtandet würde, eine Korrektur ohne Schwierigkeiten vor⸗ 
genommen werden könne. Bei der Abſtimmung wurde mit 
allen Stimmen gegen dieSchiemanns die Strei⸗ 
chung Needras aus allen Liſten beſchloſſen. 


Auch Franzensbad ſoll beſchlagnahmt Werben. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet aus Prag: Die 
Franzensbader Sektion des noroͤhöhmiſchen Tſchechiſierungs⸗ 
vereins und der Klub der tſchechiſchen Badegäſte in Fran⸗ 
zensbad beſchloſſen eine Kundgebung, in der die übernahme 
der ſtädtiſchen Bäder in ſtaatliche Verwaltung und die Be⸗ 
3 tſchechiſcher Badegäſte in deren Sprache gefordert 
wird. 


Die kritiſche Lage in Syrien. 


Paris, 2. September. („Tag“) Im Kriegsminiſterium 
wurde heute die Nachricht dementiert, daß Sueida von den 
Druſen genommen worden ſei, ohne daß indeſſen irgend⸗ 
welche Einzelheiten über die Ereigniſſe in Syrien mitgeteilt 
wurden. Dagegen laſſen alle Nachrichten der Blätter er⸗ 
kennen, daß die Lage in Syrien für die Franzoſen unver⸗ 
ändert kritiſch iſt. „L' Avenir“ bringt eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung der Ereigniſſe in Syrien und rechnet ſcharf mit dem 
General Michaud ab, der, als ſeine Kolonne geſchlagen 
wurde, vom Pferde geſtiegen ſei und im Auto die Flucht er⸗ 
griffen habe. 


Zentraliſation der franzöſiſchen Verwaltung in 
ordafrika. 


Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Union von zuſtän⸗ 
diger Stelle hört, wird die Bildung einer franzöſiſchen nord⸗ 
afrikaniſchen Zentralregierung geplant, die ſich auf Marokko, 
Algier und Tunis erſtrecken ſol. An die Spitze der Zentral- 
regierung wird. wie zuverläſſig verlautet, der gegenwärtige 
e Steeg, früher Generalgouverneur von Algier, 
erufen werden. Se 


Todesurteil gegen ruſſiſche Eiſenbahnräuber. 


Oc. Moskau, 3. September. In Nowo⸗Nikolajewsk 
fand der Prozeß in Sachen der Eiſenbahnkataſtrophe ftatt, 
die ſich vor etwa zwei Monaten bei der Station Kargat auf 
der Strecke Moskau Tſchita ereignete. Angeklagt war eine 
ganze Bande von Eiſenbahnarbeitern, die ſich mit der Aus⸗ 
plünderung von Eiſenbahnzügen befaßt hat und der die 
Schuld an dieſem Unglück nachgewieſen wurde. Die fünf 

ö die übrigen 
erhielten langfriſtige Gefängnisſtrafen. 3 


Ein neuer Feiertag in Rußland. 


Moskau, 3. September. Die Kommuniſten haben den 
11. September, den Jahrestag der Gründung des Inter⸗ 
nationalen Verbandes der kommuniſtiſchen Jugend. als in⸗ 
ternationalen kommuniſtiſchen Feiertag proklamiert. 


Streit in Amerika. 


In Nordamerika iſt ein Bergarbeiterſtreik ausge⸗ 
brochen, an dem 185000 Bergleute beteiligt find, 


Das größte Schlachtſchiff der Welt. 


Am Donnerstag findet der Stapellauf des größten eng⸗ 
liſchen Schlachtſchiffes „Nelſon“ auf der Armſtrong⸗Werft in 
Walker⸗on⸗Tyne ſtatt, das gleichzeitig das größte Schlacht⸗ 
ſchiff der Welt werden wird. Sein Schweſterſchiff „Rodney“, 
beide am 28. Dezember 1922 begonnen, wird im nächſten 
Januar zu Waſſer gelaſſen. Beide Schiffe treten zur Mittel⸗ 
meerflotte. Die Koſten für jedes Schiff betragen 7 Millio⸗ 


Wieviel Arbeitsloſe gibt es in Europa? 
Nach den Zuſammenſtellungen der Statiſtiken in den 
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Strei 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Bromberg, 4. September. 


Die geſtrige Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
die wiederum mit der üblichen ſehr großen Verſpätung be⸗ 
gann, wies nur wenige Beratungsgegenſtände auf, zog ſich 
aber dennoch mehrere Stunden lang hin. Zunächſt wurden 
die wieder⸗ und neugewählten und vom Woſewoden be⸗ 
ſtätigten unbeſoldeten Stadträte Pfarrer Filipiak, 
Kaszubowski und Milchert ſowie der neugewählte 
Stadtrat Teska mit dem üblichen Zeremoniell in ihr Amt 
eingeführt. Vor Beginn der Sitzung waren Mitglieder der 
Deutſchen Fraktion bei dem Vorſitzenden darüber vor⸗ 
ſtellig geworden, ob bei Gelegenheit der Einführung der 
genannten Stadträte nicht eine formelle Anfrage an den 
Magiſtrat gerichtet werden könnte, aus welchem Grunde die 
von der Deutſchen Fraktion ſ. Z. aufgeſtellte und auch 
durchgeführte 


Wahl des Rechtsanwalts Spitzer 


zum unbeſoldeten Stadtrat noch keine Beſtätigung 
erfahren habe. Die Wahl wurde bekanntlich mehrere 
Wochen vor der Abſtimmung über die Kandidatur Teska 
vollzogen. Als einem Vertreter der Deutſchen Fraktion zu 
dieſem Punkt das Wort dennoch nicht erteilt. 
wurde, verließen die an weſenden Fraktions⸗ 
mitglieder zum Proteſt den Sitzungsſaal. 
Punkt 2 der Tagesordnung betraf die Neuwahl des 
Vorſitzenden der Wahlkommiſſion zu den 
Stadtverordnetenwahlen. Juſtizrat Wierzbieki, der hierzu 
gewählt war, hatte die Wahl abgelehnt und an ſeine Stelle 
wurde Rechtsanwalt Sioda gewählt. Die Punkte 3, 4, 5 
und 6 betrafen nur die Zuſtimmung der Stadtverordneten 
zu Budgetüberſchreitungen des Rechnungsjahres 1923/24, 
die größtenteils durch den Anfang 1924 erfolgten Wäh⸗ 
rungsumſchwung hervorgerufen ſind. Im Verlauf der De⸗ 
batte über die Budgetüberſchreitungen wurde auch der 


Stadtpräſident heftig angegriffen. 


Bereits in der vor 14 Tagen ſtattgehabten geheimen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung hat der Stadtverordnete Lewandowski 
Aufklärung darüber verlangt, wieviel die Koſten der Re⸗ 
novierung der Wohnung des Stadtpräſidenten betragen und 
ob die Höhe der aufgewandten Summe gerechtfertigt iſt. 
Auch geſtern war es wieder Lewandowski, dann aber auch 
der Stadtverordnete Sokolowski, die beide die Klärung der 
Angelegenheit forderten. Es kam ſchließlich zur Bil⸗ 
dung einer Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Lewandowski, Pommerenke, Zmudzinski, Makasz und So⸗ 
kolowski, die ſowohl die in der Wohnungsangelegenheit 
wie auch die in der Prozeßaffäre Kronenberg⸗Sliwinski er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen hinſichtlich des Verkaufes einer 
der Stadt gehörenden Lokomobile unterſuchen ſoll. 

Zu einer ſehr langen, aber dennoch fait völlig ergebnis⸗ 
loſen Debatte kam es bei der Ausſprache über Punkt 8, 
Zuteilung eines Platzes für den £ 


Bau der Krankenkaſſe. 


Es wurden die verſchiedenſten Vorſchläge gemacht und 
auch der Stadtpräſident ſelbſt griff in die Debatte ein. Ju 
Erwägung gezogen wurden der Platz an der Kriegsſchule. 
das Stadtgrundſtück in der Wilhelmſtraße (Jagiellonska) 
gegenüber dem Garniſonlazarett, der Bauplatz neben der 
neuen evangeliſchen Pfarrkirche, das Grundſtück, auf dem 
jetzt das Gebäude Gammſtraße (Dr. Emila Warminskiego) 
Nr. 2 ſteht und der Bauplatz am Bismarckplatz etwa gegen⸗ 
über der Staroſtei. Nachdem die verſchiedenen Für und 
Wider erwogen waren und kein Ergebnis erzielt werden 
konnte, wurde der Antrag angenommen, den Magiſtrat mit 
der Unterbreitung konkreter Vorſchläge über den Bauplatz 
für die nächſte Stadtverordnetenſitzung zu betrauen. Auch 
über andere Baupläne, wie über den Bau von Arbeiter⸗ 
wohnungen in der Schifferſtraße (Babia Wies), wurde noch 
debattiert und ſchließlich die Sitzung gegen 9 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. N 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ger n 92 Quelle 2 75 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. September. 
Italiener in Bromberg. 


| Am Mittwoch traf, wie von uns berichtet, eine italie⸗ 
niſche Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus 27 Studenten und Pro⸗ 
feſſoren der Univerſität Pavia, in Bromberg ein, die auf 
einer Studienreiſe durch Polen begriffen it. Auf dem 
Bahnhof wurden die Gäfte von den Herren Dr. Janowski 
und Bochenski im Namen der Handelskammer begrüßt und 
nahmen dann im Bahnhofsreſtaurant ein Früßſtſick ein. 
Danach ging es in Automobilen, von denen eins mit der 
italieniſchen Flagge geſchmückt war, durch die Straßen der 
Stadt zur Beſichtigung Bromberger Induſtriewerke, Den 
Gäſten wurden die Fabriken „Kabel Polski“, „Oswa“, 
Löhnert und „Unja“ (vorm, Blumwe) gezeigt. 
Wie der „Dziennik Bydͤgoski“ berichtet, hat die Be⸗ 
ſichtigung dieſer Anlagen auf die Italiener ſichtlich Ein⸗ 
druck gemacht, zumal ſie, wie ſie ſelbſt ſagten, derartige 
Werke in Bromberg gar nicht vermutet hätten. Um 125 
Uhr fand im Saale des „Reſurs Kupiecki“ das Mittageſſen 
ſtatt, bei dem verſchiedene Toaſte in deutſcher, franzöſiſcher, 
engliſcher und polniſcher Sprache ausgebracht wurden. Da⸗ 
nach unternahmen die Gäſte einen Ausflug nach Brahe⸗ 
münde und fuhren gegen Mitternacht nach Warſchau weiter. 
Unzweifelhaft — ſo bemerkt der „Dziennik“ — iſt der 
Ausflug ſo kultivierter Leute eine hervorragende Aus⸗ 
landspropaganda. (Daß dieſe Propaganda bisher noch 
nichts erreicht hat, ſehen wir an dem Mißtrauen, das man 
dem polniſchen Zloty an den Auslandsbörſen entgegen⸗ 
bringt. Die beſte Aus landspropaganda iſt nicht das Herum⸗ 
führen von Gäſten in — übrigens zum größten Teil von 
Deutſchen begründeten und hochgebrachten — Induſtrie⸗ 
anlagen, ſondern eine vernünftige Wirtſchaftspolitik, wie 
wir ſie bel uns leider vermiſſen. Denn — noch immer 
leben wir mit dem Lande, auf das wir wirtſchaftlich am 
ſtärkſten angewieſen ſind, im Handelskriege. D. Red.) 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 


hat im letzten Winter von September bis Mai zu 
17 Veranſtaltungen eingeladen. Davon waren 6 Konzerte. 
Einen Kammermuſikabend brachten unſere heimiſchen 
Künſtler, die Gebrüder Greulich und das Dresdener Streich⸗ 
quartett; der Geiger Hans Baſſermann, der Celliſt Arnold 
zöldeſy und der Pianiſt Hoehn beſuchten uns; Robert 
pörry ſang uns Balladen, Leopold Hirſchberg erläuterte 
den Fidelio. Weit geringer als früher war die Zahl der 
Vortragsabende. Die Dichter Max Halbe und Will Veſper 
laſen vom eigenen Werk, Profeſſor Dr. Czaki aus Hermann⸗ 
ſtadt erzählte von feiner ſiebenbürgiſchen Heimat, Profeſſor 
Hamann aus Marburg erläuterte an der Erſcheinung des 
Expreſſionismus die Kultur der Gegenwart. Hinzu kamen 
Nelben vorträge. An ri Abenden ſprach Superintendent 
Rhode aus Poſen über die Philoſophie Kants, acht Vorträ e 
von e Koenig⸗Bromberg führten als biologif 
zuge in die Naturwiſſenſchalt, und viermal ließ in 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. September. 
Graudenz (Grudzigdz). 


e. Die Geſchäftslage. Nach dem Monatserſten ſah man 
in einzelnen Geſchäften zahlreiche Käufer. Beſonders 
Schnittwaren- und Konfektions⸗, ſowie Kurzwarengeſchäſte 
waren gut beſucht. Die heraunahende kältere Jahreszeit 
zwingt dazu, die notwendigſten Winterſachen zu beſchaffen. 
Wie die Geſchäftsleute aber behaupten, bilden dieſe Tage 
Ausnahmen. Die immer noch anhaltende Geldkuappheit 
zwingt zu größter Vorſicht bei Geldausgaben. Da bei den 
Landleuten noch immer Geldmangel beſteht, fehlt auch bei 
den meiſten Erwerhsklaſſen, die hauptſächlich auf Landkund⸗ 
ſchaft angewieſen find, Bargeld. Manche Geſchäfte waren 
durch die Verhältniſſe gezwungen, Kredit zu gewähren. 
Schon ſeit Monaten wurden beſonders teurere Artikel, wie 
Maſchinen, auf Zahlung nach der Ernte verkauft. Schon 
vor einigen Monaten hatte der hieſige Verband ſelb⸗ 
ſtändiger Kaufleute die Einrichtung getroffen, daß 
die Mitglieder bei Verkäufen auf Kredit auf die Rechnungen 
den Vermerk ſetzten, daß bei der ſpäteren Zahlung bei Wer: 
änderung des Zlotyſtandes der Schweizer Frank als 
Grundlage zu gelten habe. Da nun ſeit einigen Wochen 
die Kaufkraft des Zloty merklich geſunken iſt, ſo müſſen 
die Geſchäftsleute eine prozentuale Erhöhung der Außen⸗ 
ſtände verlangen. Vielfach bringen die Schuldner aber dem 
wenig Verſtändnis entgegen und ſträuben ſich, die erhöhten 
Beträge zu zahlen. Die Geſchäftsleute werden mit dem 
Gewähren neuen Kredits ſehr vorſichtig. In einer ſehr 
unangenehmen Lage ſind diejenigen Geſchäftsleute, die 
hauptſfächlich auf den Verkauf von Waren deutſcher Her⸗ 
kunft angewieſen ſind. Infolge der jetzt beſtehenden Ein⸗ 
fuhrverbote reſp. Kampfzölle iſt es nicht möglich, derartige 
Waren zu beſchaffen. Das noch Vorhandene wird immer 
mehr ausverkauft und an Erſatz wird wohl gedacht, aber es 
iſt nicht möglich, ihn zu beſchaffen. Der Umſatz wird von 
Tag zu Tag geringer. Die Geſchäftsausgaben für Steuern, 
Ladenmiete, Löhne uſw. gehen aber weiter und die Ein⸗ 
nahme fehlt. Man ſcheint einer recht trüben Zukunft ent⸗ 
gegenzugehen. * 

e. Abbau der Ausſtellung. In den letzten Wochen 
wurde am Abbau der Ausſtellungsbauten fleißig gearbeitet. 
Es ſind auch bereits die Baracken für die Tierſtände abge⸗ 
brochen und auch mehrere größere Sonderpavillons ent⸗ 
fernt worden. Die monumentalen Eingangstore ſind auch 
nicht mehr vorhanden, und auch die gärtneriſchen Anlagen 
ſind abgebaut. Das geſamte Gehölzmaterial, das z. T. aus 
dem Auslande bezogen war, iſt von einem hieſigen Gärt⸗ 
nereibeſitzer im ganzen angekauft und auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück wieder aufgeſchult worden. Es dürfte aber immerhin 
noch einige Zeit vergehen, bis der Ausſtellungsplatz ſo aus⸗ 
wie es für feine ſpätere Verwendung erforder: 


ft. 
d. Neuer Anſtrich der Eiſenbahnbrücke. In früherer 
Zeit wurden alljährlich einige Brückenjoche geſtrichen, ſo daß 
nach einer beſtimmten Zeit der ganze Anſtrich erneuert war. 
Während des Krieges mußte natürlich jede Arbeit unter⸗ 
bleiben und ſo wird jetzt zum erſten Male nach der politiſchen 
Umgeſtaltung der Anſtrich erneuert. 
Arbeiten iſt ein fahrbares Gerüſt aufgeſtellt, von dem aus 
ſämtliche Eiſenteile erreicht werden können. Die Arbeiten 
ſind dem Malermeiſter Marſchler übertragen worden. Die 
jetzige Witterung iſt ihnen allerdings wenig günſtig. * 
* Ermittelte wertvolle Diebesbeute. Die verhafteten 
Urheber des Einbruches in die Raiffeiſenbank, Sliwinski 
und ſein Genoſſe, weigerten ſich ſtandhaft, den Ort anzu⸗ 
geben, wo ſie die entwendeten Sachen verborgen 
hielten. Jetzt ſind die Gegenſtände trotzdem entdeckt wor⸗ 
den. Ein Brief nämlich, den Sl. an ſeinen Sohn zu 
ſchmuggeln verſuchte, und in dem er ihn zum ſofortigen 
Auſſuchen der Schmuckſachen aufforderte, fiel in die Hände 
der Polizei. Dieſe konnte aus dem Briefe das Verſteck er⸗ 
mitteln und ließ die nahe der Brzezua (Uferſtraße)—Nad⸗ 
wislanka (Weichſelſtraße) in der Erde vergra benen 
Gegenſtände (zwei Brillantringe, eine Uhr mit Brillanten 
nebſt Kette) ausgraben. Sl. verſuchte, nachdem er von dem 
Lauf der Dinge erfahren hatte, ſich den Kopf an der Ge⸗ 
fängniswand zu zerſchlagen, zog ſich aber nur ein 
paar Beulen zu. * 
2. Aus dem Kreiſe Graudenz, 3. September. Das evan⸗ 
geliſche Kirchſpiel Piasken iſt dasjenige im Kreiſe, 
in dem die Geiſtlichen am häufigſten gewechſelt haben. Seit 
der Begründung, anfangs der neunziger Jahre, hat es be⸗ 
reits den ſechſten Geiſtlichen. Der jetzige, Pfarrer Weyreich, 
iſt zum Pfarrer des Kirchſpiels Brieſen gewählt worden und 
wird ſeine neue Stelle am 1. Oktober antreten. Im Kreiſe 
iſt auch noch das Kirchſpiel Mockrau ſeit faſt einem Jahre 
unbeſetzt. Der älteſte evangeliſche Lehrer im Kreiſe, 
Herr Klebs in Czeplinken, iſt mit Schluß des Schuljahres 
in den Ruheſtanb getreten und nach Briefen verzogen. 


Thorn (Toruñ), 


—dt Ein Verbot des Staroſten. Verſchiedene Tuch⸗ 
und Manufakturwarenfabriken aus Kongreß⸗ 
polen haben vor einiger Zeit an die Gemeindevor⸗ 
ſteher Briefe verſandt, mit der Bemerkung, daß, falls der 
Gemeindevorſteher unter der Dorfbevölkerung Propa⸗ 


ganda für die betr. Fabrik machen würde, er für ſeinen 


Bedarf die Waren ganz billig erhält. Hierauf hat der 
Staroſt ſämtlichen Gemeindevorſtehern bei Androhung von 
Difziplinarftrafen verboten, Vermittler folder Unter⸗ 
nehmungen zu fein, * * 


—dt. Mangelhafte Straßenarbeiten. Befremdlich iſt es, 
daß bei Reparaturen elektriſcher Kabel unter dem Fahrdamm 
und den Bürgerſteigen keine gelernten Steinſetzer für die 
Pflaſterarbeiten hinzugezogen werden. Das nach der Repa⸗ 
ratur wieder manchmal unſachgemäß inſtandgeſetzte Pflaſter 
und die Bürgerſteige bekommen infolge nicht fachmänniſcher 
Ausführung ein ſchlechtes Ausſehen. Die großen Stein- 
flieſen auf den Bürgerſteigen werden oft ſo hingelegt, daß 
Täler und Hügel entſtehen — wie das bei der letzten Repa⸗ 
ratur der Erdleitungen in der Culmerſtraße der Fall iſt. * * 

—dt. Zwangs verſteigerungen bei vielen nicht zahlungs⸗ 
fähigen Steuerzahlern finden dauernd ſtatt. In den nächſten 
Tagen ſind wiederum mehrere Zwangsverſteigerungen bei 
kleineren Gewerbetreibenden angeſetzt; desgleichen auch im 
Landkreiſe. u * * 

i —dt. Ein „ſchwerer Junge“, der ehemalige Chauffeur 
Ludwik Czarnecki, hatte ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts wegen Raubüberfalls und 
Diebſtählen zu verantworten. Einer Frau Helene Mut⸗ 
kowski zog er mit Gewalt auf offener Straße den goldenen 
Trauring vom Finger. Mit Dietrichen verſchaffte er ſich 
Eingang in ein Spirituoſengeſchäft und ſtahl in großen 
Mengen Liköre und Spirituofen, die er dann verkaufte. 
Einem Artiſten 


Bromberg, Sonnabend den 5. September 


Für Ausführung der 


des Stadttheaters entwendete er aus der 


Deutſche Nundſchau. 


1925. 


Garderobe einen faſt neuen Auzug. Im Hinblick auf die 
Zugend des Cz. erkannte der Gerichtshof auf ein Jahr 
und ſechs Monate Gefänguis. 3 


— —— 


su. Briefen (Wabrzezno), 1. September. Manche 
Tabaksbancru unſeres Kreiſes find mit ihrer Tabaks⸗ 
ernte gründlich bereingefallen, weil fie ihn heimlich an⸗ 
gebaut hatten in irgend einem geſicherten Winkel ihres 
Feldes. Was man auf dem eignen Grund und Boden nur 
für den eignen Gebrauch anbaue, das könne doch nicht ver⸗ 
boten ſein, ſo meinten viele. Doch die Behörde dachte 
anders. Unverſehens ließ ſie die Felder abſuchen und 
dann mußte jeder den „Selbſtgebauten“, ſeinen Stolz für 
die Winterabende, vernichten. Die größte „Mißernte“ hat 
wohl jener Beſitzer aus Dobowakaka (Wittenburg) zu ver⸗ 
zeichnen, der 15 (fünfzehn) Zentner grünen Tabak, 
das waren zwei große Wagen voll, vernichten 
mußte. Nun ſtehen dieſen Tabakbauern noch obendrein 
hohe Geldbußen bevor. 

er Culm (Chetmno), 2. September. Auf dem heutigen 
Mittwoch⸗- Wochenmarkt war der Butter⸗ und Eier⸗ 
preis geſtiegen. Man zahlte für Butter 2.20—2.40, Eier 
1.40—1.60. Kartoffeln (viel Angebot) koſteten 2.50—3, 
Blumenkohl der Kopf 30—50, Tomaten 40—50, das Schock 
Einlegegurken 1—1.20, Aale 1.50—2, Schleie 1.20—1.50, 
Hechte 1.30—1.50, Karauſchen 1.00, Breſſen 1—1.20, Plötze 40, 
die Mandel Krebſe 1—1.50, junge Hühner 1.20—1.80, alte 
Hühner 2.50—3.80, Enten 3.50—4, Rebhühner das Stück 
1—1.20, Schweinefleiſch 1—1.30, Rindfleiſch 70—80, Kalb⸗ 
fleiſch 80, Hammelfleiſch 70. — Eine un verbeſſerliche 
Diebin iſt die 15 jährige Marta Grabowska von hier. 
Vor kurzer Zeit ſtahl ſie einem Einwohner Wojeiech Wrob⸗ 
lewski in der Nonnenſtraße 30 zi und jetzt dem Arbeiter 
Ignaz Makowski in der Predigerſtraße 65 zi. Sie ſoll einer 
Beſſerungsanſtalt überwieſen werden. — In Sarnau (Sar⸗ 
nowo) ſtahlen Diebe dem Beſitzer Anton Wandtke Sielen 
und eine Karre vom Felde (Wert 120 zl). — Ein Fahr⸗ 
rad wurde dem Fabrikbeſitzer Fitzermann hier aus dem 
Schuppen geſtohlen. 

e. Aus dem Kreiſe Culm, 3. September. Den Land⸗ 
beſtellungsarbeiten kommt die 
ganz gut zuſtatten; die Pfugarbeit wird dadurch weſent⸗ 
lich erleichtert. Für die Grummeternte wäre trockenes 
Wetter mit Sonnenſchein aber ſehr erwünſcht. Bei den ſchon 
ſtark abnehmenden Tagen trocknet das Futter ſchon ohne die 
viele Feuchtigkeit ſchwer. — Frau Gutsbeſitzer Sindowski⸗ 
Pniwitten verkaufte ihr in der Nähe des Bahnhofes 
Kornatowo gelegenes Gut an eine katholiſche Ordens⸗ 
geſellſchaft. Es ift dort eine Erziehungsanſtalt 
für Mädchen errichtet worden. Der Orden hat eine derartige 
Anſtalt bereits vor einigen Jahren auf dem ehemaligen Reſt⸗ 
gut Topolno im Kreiſe Schwetz errichtet, das dem Beſitzer 
liquidiert wurde. Das Reſtgut wurde dann der Ordens⸗ 
geſellſchaft überlaſſen. 

mi. Konitz (Chojnice), 3. September. Einen großen 
Auflauf verurſachten vor einigen Tagen mehrere 
Männer. Hierbei hatten ſie ſich mächtig „feſtgefahren“, und 
‚einer von ihnen verſuchte, ſich loszumachen, wobei er mit 
dem Stock in der Luft herumſchlug. Es handelte ſich um 
einen Schmuggler ausCzersk, der eine Menge Tabak 
mit ſich führte, für den er Abnehmer ſuchte. Hiervon er⸗ 
hielten die Zollbeamten Kenntnis und nahmen ſich dieſes 
Herrn liebevoll an. Doch er ſetzte den Beamten heftigen 
Widerſtand entgegen, woraus ſich ein Handgemenge ent⸗ 
wickelte. — Ein hieſiger Bürger erhielt aus Bromberg den 
Beſuch eines Bekannten. Als der Mann von feiner 
Arbeit heimkehrte, bemerkte er, daß der „Vogel ſeinen Bau 
verlaſſen“ hatte, unter Mitnahme mehrerer wertvoller 
Gegenſtände. I 

* Stargard (Starogard), 3. September. Seinen eige⸗ 
nen Vater zum wiederholten Male beſtohlen hat hier 
der Sohn des Schneidermeiſters Roll. Am vorletzten 
Sonntag hatte er wieder einmal einen Griff in die väter⸗ 
liche Kaſſe getan und war dann mit dem Gelde nach 
Danzig abgedampft. Als das Geld dort verjubelt war, 
kehrte er Freitag Nacht nach Stargard zurück und ver⸗ 
ſchaffte ſich mittels eines Dietrichs Eingang in die elter⸗ 
liche Wohnung. Hier raffte er eine Menge Anzug⸗ und 
Paletotſtoffe zuſammen, um mit dieſen dann mit einem 
Auto wieder nach Danzig zu verſchwinden. Der Diebſtahl 
wurde aber vom Vater noch rechtzeitig bemerkt und die 
einzelnen Sachen bis auf einen Überzieher dem Jüngling 
wieder abgenommen. So mußte er dieſes Mal leer nach 
Danzig abfahren, was ihm jedenfalls nicht ſonderlich be⸗ 
hagte, denn gleich darauf verſuchte er nochmals einen Ein⸗ 
bruch in das elterliche Haus. Er wurde jetzt aber au 
friſcher Tat gefaßt und der Polizei übergeben. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. September. In der Morgenfrühe des 
Montag traf der engliſche Dampfer „Ranchi“ im 
Danziger Hafen ein. Es iſt ein ganz neuer Dampfer mit 
16000 Tons Inhalt, der mit 450 Paſſagieren an 
Bord ſeine erſte Vergnügungsfahrt machte. Die 
Fahrt ging von Neweaſtle nach London und von hier am 
15. Auguſt nach den Hauptſtädten Norwegens und Schwedens 
bis nach Danzig. Nach der Landung beſtiegen die Paſſa⸗ 
giere die bereitſtehenden Autos, und in kurzer Zeit ſauſten 
dieſe hintereinander zu einer Rundfahrt über Neufahr⸗ 
waſſer—Bröſen nach Langfuhr. Der größere Teil begab 
ſich mit den anderen Autos zur Stadt. Die Rundfahrt ging 
von Langfuhr aus zum Königl. Garten in Oliva. Dann 
weiter nach Zoppot und von hier zurück nach Danzig, wo im 
Ratskeller um 1 Uhr ein Frühſtück die Gäſte erwartete. 
Nach dem Eſſen fanden dann noch Führungen durch die 
Marienkirche, den Artushof mit Diele, das Rathaus und 
das Uphagenhaus ſtatt. Gegen Abend verließ die „Ranchi“ 
den Hafen von Neufahrwaſſer und nahm ihren Kurs nach 
Kopenhagen. Glockengeläut von allen Türmen Danzigs zur 
Einführung der rheiniſchen Jahrtauſendfeier in Danzig gab 
ihr das Geleit zur Heimfahrt. 


Dr. Sdener über ſeine Pläne. 


Leipzig, 1. September. Auf Einladung des Rates der 
Stadt Leipzig, der Handeskammer und des Meſſeamts ſprach 
heute Dr. Eckener im überfülltene Ufa⸗Filmpalaſt über das 
Thema „Weltwirtfchaft und Luftſchiffahrt“. Er führte aus: 
Es ſei ihm nicht leicht geworden, mit ſeinem Appell vor 
die Offentlichkeit zu treten. Trotz verſchiedener Widerſtände 
habe er ſich aber doch zu dieſem Schritt entſchloſſen, weil ein⸗ 
mal Friedrichshafen am Ende ſeiner finanziellen Mittel ſei 
und weil weiter unſer elender Reichtum erſetzt werden müſſe 
durch einen beſonders ſtarken und ausgeprägten Willen, 
unſere geiſtigen und techniſchen Kräfte, durch die wir allein 
wieder hoch kommen können, zu erhalten. 5 

Dr. Eckener nahm dann Gelegenheit, eine Reihe von 
Fragen, die im Zuſammenhang mit dem Bau eines Luft⸗ 


feuchte Witterung 


von Ausländern überflutet, 


in d. Stadt. Angebote u. ia 


ſchiffes an ihn gerichtet wurden, zu klären. Auf die Frage, 
wie er zu Amundſen ſtehe, ermiderte Dr. Eckener, als er 
in Amerika mit Amundſen zuſammentraf und als er ihn 
nach ſeinem Flug willkommen hieß, habe er von der ongeb⸗ 
lichen Deutſchſeindlichkeit Amundſens nichts gewußt. Erſt 
ſpüter habe er davon geleſen. Im übrigen nähme er keinen 
Anſtand zu jagen, daß es ihm unzweckmäßig zu ſein ſcheine, 
immer noch zu fragen, wie in der Zeit der Kriegspſychoſe der 
oder jener Ausländer über Deutſchland geſprochen habe. 
Wenn man das tue, dann jet der Aufang einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit den andern Völkern nicht möglich. 

Endlich ſei die Frage aufgeworfen worden, was mit dem 
geſammelten Geld geſchehe, wenn die Botſchafterkonferenz — 
wie er nicht glaube — den Bau eines Luftſchifſes ablehnen 
ſollte. Dazu habe er zu ſagen, daß nicht allein ein Polar⸗ 
luftſchiff gebaut werden ſolle, ſondern daß das Werk erhalten 
werden ſolle, bis einmal eine günſtigere politiſche Lage 
komme. Gleichzeitig ſolle aber der Beweis erbracht werden 
ür die Verwendbarkeit des Luftſchiffes für den großen 
Verkehr über den Ozean. 

Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen erklärte Dr. 
Eckener die Probleme, die die kommende Weltluftfahrt zu 
löſen habe und die vor allem die Frage der Landungs⸗ 
möglichkeit und der Rentabilität umfaſſe. Der Redner 
ſchloß: „Es iſt eine Frage von allererſter Bedeutung 3 
Deutſchland, mit einem deutſchen Schiff und einer deulſchen 
Mannſchaft das heiß umſtrittene Polarproblem löſen zu 
können. Die moraliſchen Eroberungen, die mit einer ſolchen 
Tat gemacht werden können, ſind nicht zu unterſchätzen. 
Mit dem Namen Zeppelin verbindet das deutſche Volk ſeit 
dem Tage von Echterdingen gewichtige Gefühlsmomente. 


Ich habe die Überzeugung, daß das deutſche Volk in dieſer . 


Frage nicht verſagen wird.“ 


Das hilligſte und das tenuerſte Land. 


In ſämtlichen Ländern hat ſich das Preisniveau gegenüber 
der Vorkriegszeit ſtark verändert. Nun iſt das Land mit der 
größten Preisſteigerung — ſo ſchreibt die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ — 
nicht etwa das „teuerſte“ Land, vielmehr im allgemeinen eher das 
billigſte Land. Denn die tollſten Preisſprünge ſind in den Län⸗ 
dern mit ſtark entwerteter und z. T. ſich noch entwertender 
Währung zu verzeichnen. Für einen Deutſchen, der in das Aus⸗ 
land fährt, kommt es darauf an, in welchem Verhältnis die Preis⸗ 
ſteigerung zum Kurs der entſprechenden Valuta ſteht, wieviel man 
ſich für eine gleichwertige Reichsmark kaufen kann. Die „Gold⸗ 
preiſe“ erſt zeigen die Teuerung an. 

Die Goldpreiſe (und zwar die Kleinhandelspreiſe) wurden für 
die wichtigſten Länder berechnet. Dies war an Hand der amt⸗ 
lichen Preisſtatiſtik in den betreffenden Ländern und des amtlichen 
Neuyorker Kurſes der betreffenden Valuta möglich. Somit wurden 
die „Goldpreiſe“ errechnet; fie zeigen an, ob für den Auslands⸗ 
reiſenden, den Deutſchen z. B., der das Ausland aufſucht, das be⸗ 
treffende Land tatſächlich teuer oder billig, hinſichtlich der dortigen 
Lebenshaltungskoſten, iſt. 

Das billigſte Land iſt Rumänien, wenn man von einigen uns 
wichtigeren Ländern abſieht, mit nur 89,7 Prozent des Vorkriegs⸗ 
goldniveaus der Kleinhandelspreiſe. Sonſt it von den untenver⸗ 
zeichneten Ländern nur noch in Frankreich das Goldniveau der 
Kleinhandelspreiſe unter Vorkriegsſtand (95,9 Prozent), als Folge 
der fortſchreitenden Inflation und Frankenentwertung. Deswegen 
wird Frankreich, ſo wie Deutſchland während der Inflationszeit, 
vor allem von Erholung ſuchenden 
Engländern und Amerikanern, die in ihrer Heimat nirgends ſo 
billig als in Frankreich leben können. Bereits wird in Frankreich, 
angeſichts des überaus ſtarken Ausländerzuſtromes, über den in 
Deutſchland aus der 2 eit her ſattſam bekannten „Aus⸗ 
verkauf“ Frankreichs Alarm geſchlagen. Denn während in Frank⸗ 


Thorn. 
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Erste Thorner Hutfahrik 


ul. Lazienna (Baderstr.) 20, gegenüb. d. Johanniskirche. 
Umpressen aller Arten von Damen-, 
Herren- u. Kinderhüten nach den neuesten 
: Herbst- u. Wintermodellen :: 
die bereits eingetroffen sind. 
Mäßige Preise! Mäßige Preise! 


Ludwik Swigon. ar 
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BEN ER I HS DE a ER) RE N EZ SE FR URN DH 
Hertenwäſche 5 | 
wird ſauber gewaſchen 
u. geplätt. L. Gackowska N) f h H Th 
eb.Autenrieb, Mauer⸗ Ul 80 15 AI om 
ſtraße Nr. 15 (Weichſel⸗ 8 
jeite). 10945 130 5 in dessen Long 1 
sträume sind nunmehr soweit fertig- 
7106 zum 15. adh gestellt, daß wir die Räume unseren 
lücht. ey. M au. Mitgliedern am 
Paul mo den eie, Sonntag, den 6.9.1925 
2—3 Zimm.⸗Wohng. nachmittags 5 Uhr 
ſucht kinderloſes Ehe⸗ zur Benutzung übergeben können. Von B 
paar. Gefl. Angeb. an 4 Uhr an wird die verstärkte Orchester- 
Bodlaszewsti, abteitung der Deutschen Bühne könzer- 
Rabianska 13. 10475 DR ne 4 Uhr 5 i 
Mitglieder werden gebeten, an 
Möbliert. Zimmer dieser Veranstaltung teilzunehmen. 
an Herrn zu vermieten. Einladungen, die zum Eintritt be- 
Heininger, 10 rechtigen, sind bei Julius Buchmann, 
Stary Rynek 4. Schokoladenfabrik, Mostowa 34, in 
Schüler finden Empfang zu nehmen. 7 10456 
gute Penſion Der Vorstand 
t des Deutschen Heims. 
„B. 2608“ a. Ann.⸗Exp. A 
Wallis, Torun. 


Graudenz. 


Zu verkaufen! ſirchl. Nachrichten. 
1 Bonbonſtanze für Honigwürfel Sonntag, ven 6. Set. 25. 
eg 1 u. 99 „ Senate 

Walzenbock m. Pfeffermünzwalz. angel 
me gel. Gemeinde 

247, Wege mern hat önhesen |Graiden. e 10 
Pomerenke, Bydgoszcz, aue, Lafin, Mitwoch 
Plac Puanauski K. 10aos Inch. 5 Uhr; Bibelftunde 
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9998 1 Menne 


Uhr: Gottesdienſt, Pfarren 


reich die Kleinhandelspreiſe 4,1 Prozent unter Vorkriegszeit ſich 
befinden, ſind die Kleinhandelspreiſe in den Vereinigten Staaten 
von Amerika 51 Prozent über Vorkriegsſtand, und in England 
gar 72,5 Prozent über Vorkriegsſtand. Das teuerſte Land iſt aller⸗ 
dings nicht England, vielmehr Schweden. Hier haben die Klein⸗ 
Handelspreiſe den Vorkriegsſtand gar um 75 Prozent überſchritten. 
In Deutſchland ſelbſt find die Kleinhandelspreiſe (für Lebens⸗ 
mittel) gegenüber der Vorkriegszeit ebenfalls erheblich geſtiegen, 
nämlich um 46,9 Prozent (im Juni dieſes Jahres). Abgeſehen von 
‚Dfterreich mit 139,8 Prozent des Vorkriegsſtandes, find aber die 
Kleinhandelspreiſe in den übrigen Nachbarländern Deutſchlands 
in ihrem Goldniveau etwas, wenn auch nicht erheblich, höher. Hier⸗ 
bei iſt aber zu berückſichtigen, daß die jüngſte Preisſteigerung in 
Deutſchland in den Junizahlen erſt zum geringen Teil zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt. 

— 5 Geſamtüberſicht über die Weltteuerung zeigt folgendes 


Kleinhandelspreiſe 1914 = 1001) 

Goldniveau der Kleinhandelspreiſe im Juni 1925, 
berechnet auf Grund der amtlichen Preisſtatiſtik, im Verhältnis 
zum Kursſtand der Valuta des betreffenden Landes 
(Neuyorker Kurs) 
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Polen . 0 147,5 
Rumänien r » 89,7 
Bereinigte Staaten von Amerika. 151,0 

ö and a alte n 146,0 


) 3. T. nur auf einzelne Monate von 1924 bezogen. 
2) Stand vom Mai d. J., bezogen auf 1918, 
) Baſisjahr: 1921. 
) Nur Kleinhandelspreiſe für Nahrungsmittel. St. 


| Brieffnften der Redaktion. 


F. M., Bydgoszez. 1. Gewiß iſt ihm das geſtattet. Ste er⸗ 
leiden ja als Gläubiger dadurch keinen Schaden, im Gegenteil 
wird die Sicherheit für Sie verſtärkt. 2. Der Vermieter muß 
Ihnen vorher eine andere Wohnung nachweiſen. } 

„Heimatlos“. Eine ſolche Möglichkeit beſteht. Ein bloßer Ver⸗ 
zicht von ſeiten der Berechtigten würde u. E. zwecklos ſein. 


1 
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Bewährte Fabrikate (Ousfancisware) » Preise 


Bil Achs Nano Zentrale, Pomorska 


K. in B. Wird mit 15 Prozent aufgewertet = 246,90 Zloty. 

Erkundigen Sie ſich in der anderen Angelegenheit beim deutſchen 
Konſulat in Thorn. 
, A. 1000. Sie können das Geld unter Vorbehalt an⸗ 
nehmen. Ob jemals eine höhere Aufwertung kommt, iſt ganz un⸗ 
guet Der errechnete Betrag iſt höher, als Ihnen nach dem Geſetz 
zuſteht. 

E. K. in M. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent ſind, 
können wir Ihnen Auskunft nicht erteilen. 

B. in Pl. 1. Sie können 60 Prozent des Kapitals zurück⸗ 
fordern, d. i. 2760 Zloty. Was an Zinſen nachzuzahlen iſt, müſſen 
Sie ſich ſelbſt ausrechnen, wir können uns darauf nicht einlaſſen. 
2. Sie hatten 900 Zloty zu fordern, erhalten haben Sie 160 Zloty, 
folglich können Sie noch Nachzahlung von 140 Zloty beanſpruchen 
außer den Zinſen. 3. Kriegsanleihe wird mit 2½ Prozent auf⸗ 
gewertet. 4. Bankguthaben werden mit 5 Prozent aufgewertet, 
der Höchſtbetrag iſt 125 Zloty. 5. 500 000 Mark waren 58,2 Zloty. 
6. 10 Millionen waren = 255,7 Zloty. 

L. B. Sophie. 

G. M. 3. 1. 675,90 31. 2. 611,10 31. 3. 722,10 SL. 

F. R. 1892. Die Aufwertung von Sparkaſſengut⸗ 
haben in Deutſchland iſt durch das Aufwertungsgeſetz vom 
15. Juli d. J. geregelt. Nach § 55 ff. des Geſetzes ſoll das Ver⸗ 
mögen der Sparkaſſe feſtgeſtellt und durch einen Treuhänder nach 
erfolgter Genehmigung durch die oberſte Landesbehörde verteilt 
werden. Der auf die Sparkaſſenguthaben entfallende Betrag foll 
mindeſtens 12 Prozent des Goldmarkbetrages erreichen. Die Gut⸗ 
haben ſind innerhalb einer Ausſchlußfriſt (die aber noch nicht be⸗ 
kannt iſt) anzumelden. 

T. S. 100. Ihre Anfrage iſt unter der Chiffre Sch. in Graudenz 
im a der Nr. 202 erledigt. 

R. H. in O. 1. Die Forderung wird auf 60 Prozent aufge⸗ 
wertet. Die 34300 Mark hatten einen Goldwert von 14 291 NI. 
60 Prozent davon find gleich 8574,60 31. Daß die Summe nicht 
gerichtlich eingetragen war, iſt ohne Bedeutung. 2. Sie können 
auch hier von dem gerichtlich eingetragenen Schuldner 60 Prozent 
beanſpruchen, da perſönlicher Schuldner und eingetragener Beſitzer 
identiſch ſind 

K. in R. 75. 1. Die Forderungen ſtammen offenbar aus der 
Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens und ſind mit 60 Prozent 
aufzuwerten, zuſammen gleich 29 629,70 Zt. Die 40 000, die Sie 
im April 1921 bezahlt haben, hatten nur einen Wert von 285,70 3:1. 
Wenn dieſes Geld von dem Berechtigten ſeinerzeit angenommen 
wurde, können Sie es in Abzug bringen, ſonſt nicht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann auch ein in Deutſchland wohnender Gläubiger in 
Polen klagen. Der Gläubiger war zur Ablehnung wohl berechtigt, 
da Sie ihm ja noch nicht den hundertſten Teil der Schuld anboten. 

Dr. M. in W. 1. 10 Prozent der Summe = 1111 31. Zinſen 
wie vereinbart; nach der Umrechnung können höhere Zinſen ver⸗ 
langt werden. Zuläſſig ſind bis 24 Prozent. 2. Das Kapital wird 
auf 15 Prozent umgerechnet = 18 518,50 Zz. Die rückſtändigen 
Zinſen bis 1. 7. 24 werden gleichfalls auf 15 Prozent reduziert und 
zu dem errechneten Kapital hinzugezählt. Vom 1. 7. 24 ſind die 


70. 
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konkurrenzlos „ Dequeme Zahlungsweise 


Zinſen wieder direkt an Sie zu zahlen von dem umgerechneten 
Kapital nebſt den kapitaliſierten Zinſen zu einem mit dem Schuldner 
zu vereinbarenden Zinsfuß. 

„W. Sie haben 10 Prozent der beiden Summen zurückzu⸗ 
zahlen, und zwar für die 5000 Mark 476,20 3, und für die 
3000 Mark 250 31. Sie find für die Schuld haftbar. Natürlich 
können Sie nach ordnungsmäßiger Kündigung zurückzahlen, und 
ebenſo iſt der Gläubiger zur Kündigung berechtigt. 

L. 3. Zinſen ſind zuläſſig bis 24 Prozent. Sie müſſen 


M. L. 
ſich mit den Schuldnern über die Höhe des Zinsfußes einigen. 


Keine Neuregulierung der Valuteneinlagen bei den 
polniſchen Banken. 


. In einigen polniſchen Blättern tauchten Notizen über 
eine angeblich durch das polniſche Finanzminiſterium ge⸗ 
plante Regulierung der Valuteneinlagen in den Banken auf, 
und zwar dürften ſolche Einlagen lediglich in polni⸗ 
cher Währung zum Tageskurſe ausgezahlt 
werden. 

Wie bekannt, iſt die Frage der Valutaeinlagen bisher 
durch die Deviſenverordnung vom 27. Mai 1925 geregelt (Dz. 
Uſt. Nr. 57, Poſ. 408), die wie folgt lautet: 

„Die Führung von Rechnungen und Entgegennahme von 
Einlagen jeglicher Art in ausländiſchen Währungen fowie 
die Ausführung von Auszahlungen aus dieſen Rechnungen 
bzw. die Rückerſtattung der effektiven Einlagen in ausländi⸗ 
ſcher Währung iſt denjenigen Unternehmungen in unbe 
ſchränktem Umfange geſtattet, die berechtigt find, ſich mit 
banktechniſchen Funktionen zu befaflen.”“ 

Aus maßgebender Quelle erfährt die Polniſche Telegr.⸗ 
Agentur, daß eine Anderung der obigen Beſtimmungen kei⸗ 
19 ae das Finanzminiſterium in Erwägung gezogen 
worden iſt. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 201—202 folgende Liegen⸗ 
ſchaften: Grundſtück in Schwichotſchin (Swiechoein), Kreis 
Meſeritz, Eigentümerin Leona Miynkiewicz; Grundſtück in 
Rattai (Rataja), Kreis Wollſtein (Woksztyn), Eigentümer 
Alwin Schneider; Grundſtück in Skarszewo, Kreis Berent, 
Eigentümer Rudolf Partikel. 
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Kreis Chelmno. Maſchinenhau, ſuch Stellung als Wertmeiker. komplett mit Warenlager. Laden, Schaufenſter⸗ fur Eboinice von, for 


m a 7 t zu verpachten 
efefte Betriebsleiter, Vorkalkulator oder Maſchinen⸗ Einrichtung ſowie 2 Zimmer, Küche, Neb 5 
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Wer le Zi au 


Anſchlußgl. For⸗ 
don abzugeben 


A. Medzeg, 


Menechn, Sniadeckich 29 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Rückzahlung v. 100 21 ä Suche für meinen 3 erbeten an 


. Off. N andwerkszen 
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äckſel⸗ u. Schrotwerk, 


Nerd . Fehlen. 2. Shaping⸗Maſchine 3 Zimmer 


alt, weg. Futtermang. Paul Seler, Moznan. 


3 r nachm. an Be⸗ 

fahrung in d. (beflügel⸗ unt. F. 10 449 an dieſſchäftigung in größer. 

ucht bat f u 96 2 zu verkaufen. 
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ro. Off. u. N. 71 
haushalt. Offert. mit an die Geſchſt. dieſ. Ztg. 
e chrift. und Cleve Suche z. 15. 9. Stelle als 
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au 1 ee Saz 
1 ute Zeugniſſe. Off. an 
Rittergut zum 1. Oktob. rau Rluth. Bydgoszez, 
ienkiewicza 68. 7132 


nowrocaw, 
ul. Sw. Ducha 88, 1 Tr. 
er, Küchen. 
2 ſind 12 


efl. 
ut bewandert Offerten unt. F. 7180 [zu verkaufen. 7230 


an d. Gſt. dieſ. Ztg. erb. 


lung als W Stütze 
der Hausfrau, i. Se t 


„„ R 1 ebr, Kücheneinricht. 
Landwirtstochter ſucht 

10487 Stellung als Stütze 
im Haushalt auch bei 
ält. Herrn. Off. bitte u. 


1 Kommode u. 


andere 8 
Dr.E.Warminskieg. Lx. 
D. 7177 a. d. Gſchſt. d. Z. Hell. halbſchw. Mantel ell. halbſchw. Mantel 


Preisw. zu verk. 721 
Dworcowa 76, p. Ils. 


Sehr gute Laute 


Pr. 90 J. eu verkaufen. Suche für Miterzieng, ta SUR 


„Küche und des 27, Hof, r. u. ; 
nowo, pow. Brodnica, |Paraturen aus, wünſcht — a. liebſt. unt. T u. sunterricht (3.Öftern K 


ir cee aelbſtänd Stellung oder | Leitg. 5. Sausfr. Taſch.⸗ 
Ein Nenſtmad als Gehilfe (auch als Geld st. Off 


für jamtl, Arb, verlangt unverh.). Erledigt auch u. N. 7193 d. d. G. N. Z. 


eb., üb. 20 Jahre alt, 
ſucht zum 1. 10. oder 
; 15. 10. 25 Stelle auf 
lomie re lose, gt: Gute zw. Erlerng. 


Jrauemmacchadow 
Choinice, 7181 
Miekiewieza 25. 


Fuche Gärtnerei 


zu pachten, event. ſpäter. 


17 Läuferſchweine 


wo ſich Bäckerei paſſ. für Markthändler Offert. find zu richten u. 


.Izu verkaufen. 7219 
Kilian, 
Mareinkowskiego 11, 


Schulbücher 


Suche für mein 


Fuhr⸗ und Kat: 
ase koſſel⸗Geſchäft 


d e hlonaten Saptne 
ole, Kanalowa zu pachten. rt. un 
(Rirhenitr.) 7205 C. 7222 g. d. Geſchſt. d. Z. 


Gegen Kaſſe 5 
on Wohnungen 


kaufen geſucht 
Wer tauſcht 


feine4-53immerwohng, 
gegen ſchöne 2 Zimmer» 


Wohnhaus 


Akppanl 


Spitzenhöhe und eine der Geſchüftsſt. p. . 10g 


5 Fal. unmöbl., in der 
Przemyslowa 23. ment. ; 
dasrna 1. z Telefon 2480. 10440 . ge au 


U geſucht. Off. n. S. 7202 
Tau 4 lan die Gſt. dieſ. Ztg. 
Beſſ. Mitbewohnerin 

Wer vertauſcht m. 955 Betten 55 
Off. u. R. 7200 a. d. G. 
Ein leeres Zimmer 

n geſucht. Gefl. Offert. u. 


W. 7210 8 8 zent nn 
olonialto.-Laden 
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Große 
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Werkſtätte, Autogara⸗ 
en, Pferdeſtall, Kon⸗ 
r und Wohnung in 

der Hauptſtr. Marien⸗ 

burgs (Langgaſſe) ab 
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eld. unter W. 10412 

an die Geſchſt. d. Ztg. 


Dlugosza 8. 5 


Herrſchaftliches 
lafzimmer 


Roggen 
Weizen 


ettſtell. mit Matr., 


zu verkaufen. 


Möblierte Zimmer 
zu vermieten. Bork, 


8 uche d me. 
4. uljahr i e von ſofſort zu 
d.iäbrige Docter vermieten. Glinki 57. 


gelundes Aud scn Seat 
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Nowawiesb. voller Penſion an 


o] beſſ., ſolid. Herrn von 
pow. Brodnica. of. zu vermieten. 7214 
10497 Sniadeckich 5a, pt., I 


Lichtbildern en Heuer⸗Thorn die Kunſt des Altertums 
vor uns erſtehen. Den herkömmlichen Luſtigen Abend be⸗ 
ſtritt Herr Senff⸗Georgi, und im Tansgaſtſpiel ſahen wir 
Ruth Schwartzkopf und Ferry Dworak. 

So aneinandergereiht ſcheint das Ergebnis dem Rück⸗ 
ſchauenden als achtungswerter Erfolg und täuſcht vor, daß 
für die geiſtigen Bedürfniſſe der Bromberger deutſchen Be⸗ 
völkerung ausreichend geſorgt wäre. Als ein Erfolg dürfte 
das Ergebnis jedoch nur für die Leitung der Deutſchen 
Geſellſchaft gebucht werden, und zwar in dem Sinne, daß es 
ihr gelungen iſt, doch noch 17 mal alle natürlichen und künſt⸗ 
lich aufgetürmten Hinderniſſe zu überwinden. Unter den 
künſtlichen Hinderniſſen nimmt die Politik der Einreiſe⸗ 
erſchwerniſſe, die im Laufe des vorigen Winters verheerend 
die Oberhand gewann, den hervorragendſten Platz ein. 
Zu den natürlichen Hinderniſſen rechnen wir die Folgen der 
Wirtſchaftskriſe; deutlich iſt deren Beginn und jede Ver⸗ 
ſchärſung in der Beſucherzahl zu 47. 9975 Dennoch aber darf 
in ihr nicht die eigentliche Urſache geſucht werden, die auch 
bei hervorragenden Namen auf dem Programm den Saal 
leer bleiben ließ. Eine Art Abneigung des Publikums gegen 
ernſthafte geiſtige Mitarbeit, wie ſie ein Konzert oder ernſt⸗ 
haftes Theaterſtück verlangt, iſt eine für die Nachkriegs⸗ 
jahre typiſche Erſcheinung; während aber in Deutſchland 
ſelbſt dieſe in der anglikaniſchen Welt vorherrſchende Ein⸗ 
ſtellung allmählich zurückgeht, ſcheint ſie unter unſern Ver⸗ 
hältniſſen ſich auszudehnen. Dieſe Lauheit — merkbar im 
Theater ebenſo wie im Konzertſaal — iſt die Haupturſache 
der Schwierigkeit unſerer deutſchen kulturellen Einrich⸗ 
tungen in Bromberg. 7 

Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
unternimmt es im kommenden Jahr in herkömmlicher Art 
ihre Ziele zu pflegen — ſie hofft, daß, ſoweit es an ihr liegt. 
ſie mindeſtens den Umfang der Veranſtaltungen des Vor⸗ 
jahres erreicht. Es wird ren ahn am Publikum liegen, 
ob ſie ihre Pläne durchführen kann oder nicht. Die Mit⸗ 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedskarten einzulöſen: 
nur der Vereinsbeitrag gibt die Sicherheit, das Riſiko einer 
Veranſtaltung überhaupt zu übernehmen. Ohne dieſe 
Reſerve hätten die Fehlbeträge des Vorjahres nicht ge⸗ 
deckt werden können. Was wird der kommende Winter 
bringen? —k 


* 


$ Der „fürſorgliche“ Kavalier. In der letzten Nacht 
ſtand vor dem hieſigen Hauptbahnhof der 20jährige Kaſimir 
Lewandowski, wohnhaft Fiſcherſtraße (Mareinkowskiego) 10, 
und nahm ſich, da er gerade nichts anderes zu tun hatte, 
eines aus Lodz kommenden Dienſtmädchens an. Die 
Fremde, die Bromberg gar nicht kannte, ließ ſich von dem 
hilfsbereiten Kavalier gern führen. Als ſie aber beide an 
den Schleuſen waren, wurde der Führer plötzlich recht un⸗ 
höflich, entriß feiner Dame die Handtaſche mit ihrer ganzen 
Barſchaft von 100 Zloty und verſchwand. Die Taſche wurde 
ſpäter gefunden, aber leer. Der Lewandowski wurde feſt⸗ 
genommen, iſt aber gleichfalls nicht mehr im Beſitz des 


Geldes. 
a § Bodendiebſtahl. Ein Stanislaus Görecki, Wißmanns⸗ 
höhe (Dabrowskiego) 6, meldete der Polizei, daß ihm vom 
Boden verſchiedene Sachen im Werte von 100 Zloty geſtohlen 
worden ſeien. 5 
S8 Eine Hotelwirtin beſtiehlt ihr Zimmermädchen. Dieſer 
Tage meldete das Zimmermädchen aus einem der hieſigen 
Hotels, Marja Stonawska, daß ihr aus ihrem Korb Garde⸗ 
robe, 30 Zloty Bargeld uſw. geſtohlen worden ſei. Als 
Täterin wurde bald darauf die Wirtin des Hotels ermittelt. 
FS Ein ungetrener Dienſtbote. Geſtern ſtellte die Frau 
Anna Polus, Rinkauer Straße (Pomorska) 40, ein neues 
Dienſtmädchen ein, von dem ſie zunächſt noch nicht einmal 
Namen und Herkunft wußte. Dieſe ſtahl ihr nach einigen 
Stunden Anweſenheit in der Wohnung 1000 Zloty Bargeld 
und zwei goldene Ringe, und verſchwand damit. Von der 
Diebin fehlt bisher jede Spur. e 

5 


| Vereine, Veranftaliungen ꝛc. . 


Sportbrüder. Heute Monatsverſammlung bei Wichert 
um 8½ Uhr. (7175 
ino Kriſtal! Heute findet die Uraufführung für Polen mit dem 

re Senſationsfilm „Der Mann auf dem Kometen“ ſtatt. 
Die Hauptrolle ſpielt der Liebling des Publikums, Luciano 
Albertini. Unter der flotten Regie Alfred Halms entſtand ein 
Senſationsfilm, der hinreißend jhöne Meereßſtimmungen und 
Wolkengebilde zeigt, der die Exploſion eines Naphtha⸗Tank⸗ 
dampfers und flammende Meereswellen, verwegene Klettereien 
an Felſen, das bunte Treiben in einem Zirkus, die ganz eigen⸗ 
vartige Varietenummer „Der Mann auf dem Kometen“, einen 
erbitterten Kampf auf den Dächern und die tollkühne Rettung 
eines Kindes von einem ſtürzenden Schornſtein, welches ein Affe 
raubte, in packende Bilder umſetzte. Die Operateure Giovanni 
Vitrottt und Willy Großtuck haben viele außerordentlich gute 
Bilder geſchaffen; famos im Gegenlicht, traumhaft ſchön in 
Farbtönungen, bewundernswert in den Trickſzenen der Varieté⸗ 
Nummer mit den fünf⸗ und ſechsfachen Kopierungen. aa 
einem Wort geſagt, ein Film für jedermann. 

S. G. f. K. u. W. Montag, den 7. Sept., abends 8 Uhr, im Zivil. 
kaſind Geigenkonzert Hans Baſſermann. Am Flügel: 
Emil Bergmann. — Dienstag, den 22. Sept., Kammermuſikabend 
des Dresdener Streichquartetts. (10489 


„„ Jnowroclaw, 3. September. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt geſtern im Logenſaal 
feine September⸗Sitzung ab, die von Rittergutsbeſitzer 
Hinſch⸗Lachmirowiee geleitet wurde. Da der Redner am 
Erſcheinen verhindert war, wurden von den Anweſenden 
außer dem Geſchäftlichen verſchiedene Fragen eingehend be⸗ 
ſwrochen. Unter anderem wurde auch der Plan der BEN 
forgung der vom Hagelunwetter heimgeſuchten Be⸗ 
völkerung der Grünfließniederung mit Saatgetreide 
beſprochen und feſtgelegt. Zu dieſem Zwecke hatte eine An⸗ 
zahl von Großgrundbeſitzern größere und kleinere Mengen 
bon Saatgetreide zur Verfügung geſtellt. — Ferner wurde 
allgemein dem Erſtaunen über die gewaltige Er⸗ 
höhung der Vermögensſteuer Ausdruck gegeben, 
über die 1 noch keine amtliche Beſtätigung vorliegt, dle 
aber, nach Preſſeſtimmen zu urteilen, vollendete Tatſache 
jein ſoll. Mit großer Beſorgnis ſieht die Landwirtſchaft 
einer amtlichen Aufklärung dieſer Nachrichten entgegen. 
ank. Nakel (Nakto), 3. ptember. Geſtern abend gegen 
6 Uhr ging über Nakel und Umgegend ein ſchweres Un 
wetter nieder: ſtarkes Gewitter, Sturm, Haenel del und 
heftiger Regen. Der Hagel fiel in folcher Menge, daß der 
Boden zentigeterboch mit den großen weißen Körnern be⸗ 
deckt war. In den Gärten wurde mancher Schaden ange⸗ 
richtet. 5 N 5 
„ Poſen (Poznaß), 2. September. Wieder ab ge 
chafft. worden ſind ſeit geſte 
en weiß⸗roten Scheiben, mit denen die Schu 
mertepräreihen. 1 5 858 84 5 nach bem Mufter 1 — 
ädte un 
Bein ee worden er Verkehrsrege — 
retung 
ten find im Auguf 1 5 Perſonen zur 
ſcrieben worden DS MIETE ahl im Jul 507 betrug, ter 
ein wich Fe! x 51 zu leugnen. — Ein gro 
Einbru 
in das Zenzcannskilche Ju 


berſtraße 23 verübt j 
die Saufen terjatsuuße auf ſchlugen die Schauſenſterſcheibe 
zin und da ein lerne (lerne Löffel, zwei Stöde mit 
ſilbernem a Werte von 1500 da ca- Sigeeften tes 


kintge Uhren im Werte von 1500 zl. 
Woch 2 Aden mark batte unter der Ungunſt des regnen | 


linge 50, Tomaten 30—35, Pflaumen 25—40. 


Zaren verlaſſen. 


riſchen Wetters zu leiden. Warenzufuhr und Verkehr 
waren ſtark beinträchtigt. Gezahlt wurden für das Pfund 
Landbutter 2.20—2.40, für Tafelbutter 2.60—2.80, für die 
Mandel Eier 1.80—1.90, Birnen 15—30, * n Pfiffer⸗ 

uf dem 
Fleiſchmarkt zahlte man für Speck 1.40—1.50, Schweinefleiſch 
und Rindfleiſch 90—1.40, Kalbfleiſch 70—1.20, Hammelfleiſch 
70—1.10. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 
6—7, eine Ente 2.50—4, ein Huhn 1.50—3.50, ein Paar 
Tauben 1.50—1.60. Auf dem Fiſchmarkte fehlte fait jeder 
Verkehr. Es notierten Aale mit 2.00, Schleie und Hechte 
mit 1.60 zl. ; ER, 

* Poſen (Poznan), 3. September. Geſtern nachmittag 
gegen 1 Uhr wurden aus dem Hauſe St. Martinſtraße 11 
zwei Schüſſe abgegeben, von denen der eine das auf der 
gegenüberliegenden Straßenſeite am Hauſe Nr. 66 Pawlak⸗ 
ſche Schaufenſter zertrümmerte. während der 
zweite Schuß dem Tiſchlergeſellen Stauislaus Kokodzieczak 
aus der ul. Kozia (fr. Ziegenſtraße) in die rechte Knie⸗ 
ſcheibe drang. fo daß feine überführung in das Stadt⸗ 
krankenhaus erfolgen mußte. Die Kugel hat dort trotz ſo⸗ 
fort vorgenommener Operation noch nicht entfernt werden 
können. Die von der Kriminalpolizei ſofort norgenommene 
Unterſuchung hat zu folgender Feſtſtellung geſührt: In der 
im Haufe St. Martinſtraße 11 nach der Straßenſeite zu im 
Keller gelegenen Kaſprzakſchen Schloſſerei veranſtaltete der 
Schloſſermeiſter mit zwei Bekannten aus einem Teſching 
Schießübungen nach einer beſchlagenen Tür. die aber 
doch kleine Offnungen aufzeigt. Durch die letzteren fanden 
zwei Kugeln ihren Weg auf die Straße und richteten das ge⸗ 
ſchilderte Unglück an. Die unvorſichtigen Schützen werden 
fich vor Gericht zu verantworten haben. — Für die Poſener 
Stadtnerordnetenwahlen am 4. Oktober d. J. find 
ausſchließlich ſechs polniſche Liſten bis zum geſtrigen 
9. September. dem Endtermin. eingereicht worden, und zwar 
Liſte 1 der Berufsverbände, 2 der Sozialdemokraten. 3 der 
Arbeiterpartei, 4 des Mieternerbandes. 5 des Verbandes der 
Kriegsinvaliden und 6 des Bürgerkomitees und der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie (die frühere „Acht“). 


* 
Anus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 3. September. Der hieſige 
Einwohner M. Najemski hatte 70.000 Zkoty in der 
Lotterie gewonnen und veranſtaltete nun zur Feier 
des Tages mit feinen Freunden ein tüchtiges Gelage⸗ 
Während des Gelages begann nun einer feiner Freunde; 
der dem glücklichen Gewinner ſein Geld, nicht gönnte, 
Streit mit dem Gaſtgeber. Um die allgemeine gehobene 
Stimmung nicht zu verderben, hat N. den zankſüchtigen und 
neidiſchen Freund auf den Hof hinaus. Hier artete jedoch 
der Streit in eine ſolide Prügelei aus. in deren Verlauf 
N. ſeinen Revolver zog und den Freund durch einen 
Schuß in die Bruſt ſchwer verwundete. Die durch den 
Schuß alarmierten Gäſte eilten auf den Hof hinaus. ent⸗ 
waffneten den N. und brachten den Schwerverletzten in ein 
Krankenhaus. Der glückliche Lotteriegewinner aber wurde 


von der Polizei verhaftet und dem Unterſuchungsrichter 


übergeben. 
© 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 2. September. Vor der 
Ferienſtrafkammer wurde nochmals gegen den 
Redakteur des in Kattowitz erſcheinenden „Glos Gör⸗ 
nego Slaska“ verhandelt, welcher ſeiner Zeit in ſeinem 
Blatte der Staatsanwaltſchaft ſowie der Polizei in Poſen 
den Vorwurf machte, daß ſie in der Mordangelegenheit 
ſeines Bruders, des Studenten Leon Kuſtos, viel zu ſpät 
eingegriffen habe, um den eigentlichen Sachverhalt feſtzu⸗ 
ſtellen. Kuſtos hatte ſich deswegen bereits vor der Katto⸗ 
witzer Gerichtsbehörde zu verantworten. doch wurde er 
durch Urteil der erſten Inſtanz freigeſprochen. Gegen 
dieſen Freiſpruch wurde ſeitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Reviſion eingelegt, weshalb es in dieſer Ange⸗ 
legenheit nochmals zur Verhandlung kam. Die Gerichts⸗ 
behörde konnte auch diesmal den Angeklagten einer Schuld 
nicht überführen, weshalb wiederum ſeine Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. 


Aus den Erinnerungen eines zariſtiſchen 
Theater⸗Intendanten. 


Zu den ruſſiſchen Emigranten, die, einſtmals unermeß⸗ 
lich reich, heute im Ausland das bittere Brot der Verbann⸗ 
ten eſſen, gehört auch der jetzt ſiebzigjährige Fürſt Wol⸗ 
konsky, der fein Exil in Italien gefunden o kürzlich 
ſeine Lebenserinnerungen veröffentlicht hat. Wolkonsky, der 
aus einem uralten Fürſtengeſchlecht ſtammt, iſt in feinem 
langen Leben, das er größtenteils auf Reiſen verbracht hat, 
mit den meiſten geiſtig bedeutenden Perſönlichkeiten zuſam⸗ 
mengekommen; als eine künſtleriſche und äſthetiſch veranlagte 
Natur war er auch kurze Zeit unter dem letzten Zaren In⸗ 
tendant der kaiſerlichen Oper. „ ET 

Als Wolkonsky Gaſt der Bayreuther Feſtſpiele war, er⸗ 
tönte während einer Parſifal⸗Aufführung, der das Publikum 
mit Ergriffenheſt lauſchte, im Zuſchauerraum an einer der 
weihevollſten Stellen plötzlich lautes Hundegebell. Es war 
ein Schoßhündchen, das ſich unliebſam bemerkbar machte, und 
es wurde mit ſamt ſeiner Herrin natürlich ſchleunigſt an die 
Luft gefekt. Die Herrin war die ſpäter berühmt gewordene 
Wagner⸗Sängerin Lilian Nordica. Sie ſchwor, ſich für dieſe 
Schmach zu rächen, was ihr auch glänzend gelang. Denn ein 
Jahr ſpäter ſtand ſie auf der Bühne des Bayreuther Feſt⸗ 
ſpielhauſes und feierte als Elſa im „Lohengrin“ Triumphe. 

Die ruſſiſche Sängerin Litvinne, die bis vor kurzem als 
Wanner: Sängerin der Pariſer Großen Oper 
wollte zu einer Zeit, als Wagner in Rußland noch gar nicht 
beliebt war, durchaus in Petersburg die Iſolde ſingen. Sie 
bat den damaligen Intendanten der kaiſerlichen Oper, den 
Triſtan in den Spielplan aufzunehmen und ſuchte den In⸗ 
tendanten dadurch zu überreden daß ſie ſagte: „Aber, Exzel⸗ 
lenz, wie wunderſchön iſt doch Iſoldens Tod!“ — „Jawohl.“ 
erwiderte der Intendant, „aber wie langweilig iſt ihr Leben!“ 
Diefelde Litvinne, die geradezu ein Rieſenweib war wollte 
trotzdem die Margarete in Gounods „Fauſt“ fingen. Als der 
Regiſſeur ihr die für ein Gretchen nicht gerade ſtilgerechte 
ungeheure Korpulenz vorhielt, erklärte ſie: 
mir ſelbſt geſagt, daß er ſich die Margarete als eine üppige 
Flämin vorſtelle.“ 8 SER, 3 ' 

Als Wolkonsky ſich für die typiſch nationalen Opern 
Rimsky⸗Korſakows einſetzte, gab ihm ein Großfürſt zur Ant⸗ 
wort: „Wie kann Ihnen nur dieſes ewige Tſching⸗bum⸗ 
bum gefallen?“ 7 ML RR ea 

Seine Stellung als Intendant der Petersburger Oper 
mußte Fürſt Wolkonsky wegen eines Konflikts mit dem 
Denn auch am Petersburger Hof durfte 
man, ebenſowenig wie an gewiſſen anderen Höfen, keine 
eigene Meinung haben. Den Stein des Anſtoßes bildete die 
Tänzerin Kſchechtuskafa, die bekannte Geliebte des Zaren, 
die ſich einer Verordnung des Intendanten nicht fügen 
wollte und in einem Koſtüm auftrat, das er als ſtilwidrig 
abgelehnt hatte. Wolkonzky verhängte über die eigenwillige 
Tänzerin eine Geldſtrafe, mußte fie aber auf Befehl Niko⸗ 
laus II. zurücknehmen, worauf der Intendant ſofort ſein 
Abſchiedsgeſuch ein reichte, das auch ohne weiteres angenom⸗ 
men wurde. N f 


angehörte, 


„Gounod hat 


Kleine Rundſchau. 


* Raubmord im D⸗Zug Amſterdam Berlin... Vera 
lin, 2. September. Auf der Eiſenbahnſtrecke Stendal — 
Berlin wurde auf den Schienen eine weibliche Leiche 
gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Schmuckſachen und 
Schuhe fehlten. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei er⸗ 
gaben, daß es ſich um eine Angeſtellte aus Amſterdam mit 
Namen Lampenbach handelt, die im D⸗Zuge Amſterdam 
Berlin überfallen, beraubt und ſodann hinausgeworfen 
worden war. Obwohl der D⸗Zug nach feinem Eintreffen in 
Charlottenburg ſofort einer genauen Unterſuchung unter⸗ 
zogen wurde, konnte der Täter bisher nicht ermittelt 
werden. . 

* Weltrekord der Stromerzeugung. Halle, 1. Sep⸗ 
tember. Das Großkraftwerk Golpa⸗Zſchornewitz, das 
bekanntlich Berlin mit Strom verſorgt, ſtellte vor Wochen 
inſofern einen techniſchen Weltrekord auf, als es an einem 
Tage mehr als 3 Millionen Kilowattſtunden erzeugte, eine 
Leiſtung, die noch kein Kraftwerk der Erde vollbracht hat. 

* Aus 2000 Meter Höhe abgeſprungen — und glücklich 
gelandet. Nach einer Radiomeldung aus Rom hat auf dem 
italieniſchen Flugplatz von Centocelle ein italieniſcher Pilot 
einen neuen Fallſchirmweltrekord aufgeſtellt, in⸗ 
dem er aus einem in 2000 Meter Höhe fliegenden Flugzeug 
abſprang. Der Abſtieg dauerte fünf Minuten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der deutſche Zoll auf polniſches Getreide. Bei der geſtern von 
uns gebrachten Notiz muß es nicht heißen: Der Preis für pol 
niſches Getreide, ſondern: Der Zoll für polniſches Getreide iſt von 
der deutſchen Regierung auf 10 Mark je Doppelzentner feſtgeſetzt. 

Die Honigproduktion in Polen. Die Bienenzucht iſt in Polen 
beſonders ſtark entwickelt in den Woſewodſchaften Krakau und 
Lemberg, wo es etwa 400 000 Bienenſtöcke gibt (in ganz Polen 
1½ Million). Im allgemeinen iſt der Stand der Honigproduktion 
zufriedenſtellend, reicht jedoch nicht dazu aus, den eigenen Bedarf 
zu decken, und es muß Honig noch aus der Tſchechoſlowakei ein⸗ 
7 werden, wo dieſe Produktion auf der Höhe ſteht. Die 

onigproduktion in Polen wird auf 7 Millionen Kg., die Wachs⸗ 

produktion auf eine halbe Million Kg. geſchätzt. In den Ver⸗ 
einigten Staaten beträgt die Honigproduktion 40 Millionen Kg., 
in Deutſchland 18 (bei 2½ Millionen Stöcken), in Spanien 12 
und in Frankreich 10 Millionen Kg. 


Geldmarkt. 


Der Bloiy am 3. September. Danzig: Zloty 93,38—93,62, 
berweiſung Warſchau 92,38—92,02; Berlin: Zloty 76,11—76,89, 
Überweifung Warſchau 75,61—75,99, überweiſung Kattowitz 75,1 bis 
75,79, überweiſung Poſen 75,71— 70,00; London: Überweiſung, 
Warſchau 27,50? Zürich: Überweiſung Warſchau 91,30 Neu⸗ 
york: Überweiſung Warſchau 18,25. ER 1 : 

Warſchauer Börſe vom 3. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
olland been London 27 35— 27,30, 27,37—27,23; Neuyork 5,63, 5,65 
is 5,61: Paris 26,40, 26,46— 26,34; Prag 16,69, e e 

* U 


108,90, 109, 15—108,65; Stodholm 150,95, 151,30 —150,60; W 

79,60 79,24; Italien —. : 6 150 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger B vom 

3. — 1 London 25,21. Scheck 25,19, Par is 24,37—24,43, Dollar 

5,2085—5,2215, Holland 208,99 — 209,51. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 8 
9 ; 3. September 2. Se . 
lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1.677 
Japan 1 Nen 1.698 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.48 
London . 1 Pfd. Stel x 20,4 3 
Neuyork. . . 1 Doll. 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,580 
. e . . 10 Fl. 2 
e 36 
Brüffels Antw. 100 Fre. 18.88 
Danzig. . 100 Gulden 80.95 
Helſingfors 100 finn. M. 10.802 
Italien . . . 109 Lira 186.69 
Jugoſlavien 100 Dinar 17497 
Kopenhagen .. 100 Kr. 102.43 
Liſſabon . . 100 Eleuto 21.025 
Oslo-Chriſtiania 100 fr. 86.19 
Paris. . 100 Fre. 19.76 
rag. . 100 Kr. 142.472 
0581.25 
3.01 
60.07 
112.79 
5.915 
. 59 35 


üricher Börſe vom 3. Septhr. 


b 
London 25,10%, Paris 24,25, Holland 208,40, Berlin 123,15, 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
15 Scheine 5,77 ZL, do. Mi Scheine 577 34, 1 Pfund Ster- 
1, 100 franz. Franken 26,34 31, 100 Schweizer Franken 


ing 27,23 
108,65 Zl., 100 deutſche Mark 133,45 Zl. 
Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 3. September. Induſtrie⸗ 
aktie 5 R 5585 Krotoszynski 1.5. Em. 1,30. H. Cegielski 


1.10. Em. (50 Z31.⸗Aktie) 15,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. 
Piechein, Fabr. Wapng i Cementu 1.—2. Em. 5,00. Bracia Sta⸗ 
browscy (Zapalti) 1. Em. 1,20. „Tri“ 1.—3. Em. 15,50. Wytwornia 
Chemiczna 1.—6. Em. 0,30—0,32. Zied. Browary Grodziskie 1. bis 
4. Em. 1,50. Tendenz: unverändert. 7 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Getreidebörie vom 


Septbr. Der Zentner Weizen 12— 12,50 Gulden, Roggen 8,75 


3. De 
bis 8,87 guttergerſte 9,00--10,50, Brauereigerſte 10,50—11,50, 


Hafer 8,75—9,25, Weizenkleie 7,00, Roggentleie 6,00—6,25. 


Kohle. Warſchau, 3. August. Preiſe für eine Tonne Iofo 


Warſchau: Dombrowaer Gruben⸗ und Würfelkohle 1. Sorte 39, 
Würfel- 2. Sorte 29, Nußkohle 1. Sorte 36, Nuß⸗ 2. Sorte 32, Nuß⸗ 
8. Sorte 90, oberſchleſiſche Grubenkohle 99, Würfel⸗ 


kohle 1. und 2. Sorte 39, Nußkohle 36, ſchleſiſcher Grubenkoks 52, 25 


Gaskoks 42 31. 

Kohle. . g. September. Preiſe für eine Tonne: 
Gruben-, Würfel⸗ und Nußkohle 1a 26,40, Nuß⸗ 2a 23,80, Erbſen⸗ 
kohle 19,50, unſortierte 20,50, kleine Kohle 1a 15,90, kleine 2a 14,50, 


Staubkohle 9,30. N 
Materialien markt. 


Metalle. Kattowitz, 3. September. Das oberſchleſiſche 
Hüttenfyndikat notiert je Tonne: Handelseiſen 200 ZL, Bandeiſen 
240, Formeiſen (ausgearbeitetes) 200, grobes Formeiſen 225, Unis 
verſaleiſen 280, Walszdraht 255. 


Waßſerſtandsnachrichten. N 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 3. September in 
Krakau — 0,40 (0,22), Zawichoſt + 2,83 (2,97) 
42.58), Plock + 2,58 (2,01), Thorn + 2,58 (1,32), Fordon . 2,00 
(1,27), CTulm + 1,58 (1,23), Graudenz 15 1,48 (136), Kurzebrak 
+1,48(1,78), Montau — (), Piekel — 1,10 (1,07), Dirſchau 1 04 
(1.00), Einlage + 2.38 (2,34), Schiewenhorſt + 2,00 (2,58) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waßerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant- 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe: für Anzeigen und Reklamen: E. Brangodzfi; 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 

2 in Bromberg. 7 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 146, 


Warſchau + 3,41 


0 


Nach Gottes 5 Rat Richter Aufwertungs- 
48 ſchluß verſchied ſanft nach langem erteilt Rech tsh ilfe, errechnung, ir © x 
Ihe ſchwerem Leiden meine innig⸗ Hypotheken-, Schulden-, Erbschaft: ) 10 
geliebte, treuſorgende Frau, unſere Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt iR 
liebe Mutter, Schwiegermutter und 8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—8 Prome- WW 1 
aha 25 3, ER it polnisch. 9 5 4 
0 rr Großer Eule! Sam e in den verschiedensten Fassons, Farben und 
* ui E Onmn ni Privat Unterricht 20 sehe mäßigem Preise eingetroffen. 8 
SB geb. Rahr Privat - Un erricht N + ed K Tab 
im Alter von 69 Jahren 10 Monaten in Dopp. Buchführung, Rorreipond,, 12 an Dl 4 III 08 4 N ® 
| und 9 Tagen. dees kaufm. Rechnen, Stenographſe und 


e e e are 2 ene 
eis. Oefen, 1 Hrahtnähmaſchine, A: 2 - Rn eu - 
bettitelle, 1 Sofa u. andere kl. Gegenſtände. Häckselmaschinen 
1 d tönnen 1 Stunde vor Motor- und Dampf- 
der Lizitation beſichtigt werden. N — g 
Bydgoszcz, den 2. September 1925. ci dreschsätze e 8 5 N das 
Oddziat Egzekucyjiny Milchzentrifugen aer 1 e 
2 aus für 


„ e e ee eee 2 * 5 . * ©. * 1 Wa 4 . % 


Dr. von Behrens, e e a. D. 
Warschauer Minister. f. K. u. V. „Kons. 9 


ausländische Original-Modelle erstklassiger Ausführung, letzte Farben- und Pelzneuheiten. 


Woll- und Seiden - Kleider und ite 


ausländische Original-Modelle in künstlerischer Ausführung, letzte Neuheit. 
Gefällige Besichtigung der Konfektion im Magazin gern gestattet. 


Allen Beamten und Militärs der Stadt Bydgoszcz wird 10% Rabatt, gleichzeitig 
Zahlungserleichterung gewährt. 


B. Cyrus, Magazyn Möd 
Gdanska 155. Telefon 1433. 18 
Nehme Bestellungen auf Pelze, Mäntel, Kostüme und Kleider entgegen, die in eigenen 
Werkstätten unter Garantie für beste Ausführung und Schnitt nach Wiener u. Pariser 
Orga * e werden. 


8 Maſchinenſchr. Daſelbſt werd. Damen 
Emil Tonn u. Kinder. u, Herren v. Lande als Rechnungsf. u. 
Gutsſerretär. 3. mäß. Honor. ausgeb. 


Otole, den 3. September 1925. 15 a 
5 5 Libelta (8 A 
Senn 8. Schven. — 2 * 3 


Die 5 findet am Sonn- 
tag, den 6. d. Mts., nachm. 4 Uhr 8 
von der Leichen alle des evangel. 
Friedhofes Jägerhof aus ftatt. 


Zkwangs⸗Vekſteigerang. 


15 uhr et un 5. ge N 
r vormittags, werden am Nowy Ny $ 
Nr. 1, dritter Einige ang, an den Meiſtbietenden , Pflüge, Kultivatoren 
fende 1 arzahlung folgende G Drillmaschinen 
ände ner au 3805 
2 Stüc glauſch, 1 Herrenfahrrad. Kartoffelgraber 
1 Rähmalihine, 1 Ruhebett, 1. Schreib: 3 


przy Magistracie miasta Bydgoszezy 
(-) Wache, Stadtrat. 


Origin. „Alfa Laval“, 
Großes Ersatzteillager 


Danzig, Gerbergasse 11/12. 


Ich mache es Ihnen möglich) Reparaturwerkstatt. Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal A R „ Stücke Können reserviert 55 N 5 
Beten zu lassen durch meine unerreicht 5 Pang Ri f 88 a ul Pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache. ® Pelzwerk wird erheblich teurer. 
. % 0 * IB: Fr N e — 
niedrigen p feld durch 1 Bydgoszcz Enter Mittagstiſch 


Tel. 1683. 


ul. Gdanska 97. 


au Räſchke, 7203 % 21 172 Er 0 
Koss. If Willi Kirchhoff, Zivil-Ing, 55 48848288. 22 
Er ee liefert Ä 


gute Arbeit a 


ee en Ruerli M Sarigehrannte | Rompressorloseieselmotoren | 
Zahlungserleichterung, Fette | werden el pordieBeenglenel Saugyas-Motoren - Frs Hile-Worke | 


Steinmetzmeister G. Wodsack r ; 2 Ra Le } 
; nur Dworeows 79. 7 in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 


b etriehslelter Demitter. Krol. Jadw. 5. „ Wandplatten, 


= Friedrich 10181 „ Langlöchſteine Mil! f M hi Walzenstüble, Plansichter, # 
# grafien a 5 ä Rahn per Bahn und Ullerel-Masc en, Schälmaschine ‚Universum 
A| SNüdesheimerf st 1 : 
- 0 © Sasshilder | 35 ad Neßtlulſterkannt] er. medzeg, Wasserturbinen ene, Veel 
een N eruf. die meinen Schirm an) Dampfziegelwerke, ? Br 3 8 1 N 
tiefert ® h Schneid = Erste Fabrikate. — Günstige P . — Erleichtert. 
A zu staunend billigen Preisen sszert ml mad.“ vorher in ee. Ghrobregn 13, „ e e e ee eee e 


centrale für Fotografien Bromberg, 1. Port., I, r., abaugeb e 


5 die E it d f 8 — 2 u EEE, 
3 nur Gdanska 19. 1 0 7 eilen c. f F Ps BETH Gegründet 1907 TEN TE ARE SER e ieee . ee 
e ; 5 5 wgige, auf Ehehinder⸗ ME 58 8 3 a aan 1 a 8 * 
ee e RR | N 

— . ö , Mäntel rd Gi 1 1aZe | 
nter ne = - - 2 % 
1: en anzu 1 Marke „Dietrich Schindler“ 3 
Bad Kreuznach, den i i i bi 
Ed inappheit!! >: Kostüme fle aa e en in. cm ene, 
eee A e eee ee Stonpesbeamte: F a: 2 p 5 
Gemüll-Apfuhr — D ei er iegler 2 Co. I 

ae mere Lieferanten u. e ee Pie S i 2 S2 u e Dworcowa 95. 10175 Telefon Nr. 24. 

bei billigſt. Berechnung 7 2 
weit unter Preis een, und die | 

Tel. 1776. boss re S HEHE H 9909990 


gegen Kaſſa zu verkaufen: 


Schuhe: Kirchenzettel. 


Damen ⸗Snangenſchuhe, Handarbeit“ 12.59] Bedeutet anſchließende ig 
Damen⸗Schnürſchuhe „la Boxcalf“ 12,50 Abendmahlsfeier. 2 
Dam. ⸗Spangenſchnhe, frz. Abſ.genäht“ 14.50] Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Damen⸗Lackſpangen „Franz, Abſatz“ 18.50 Sonntag, den 6. Sept. 25. 
Damen ⸗Schnürſchuhe, Lack, Lederabſ.“ 18.50 (13, n. Trinitatis). 


Kleider: Bromberg. Bauls 


t 5 u 
tr er e 5 8:28 25 Amen 13 12¼½ Vb; 

Kleider „ evio 3 5 
Hazen“ Ale der egen verarbeitet. 24.80 Ainbemottesbienft, "Don 


tag, abds. 8 Uhr: 
TCT 


0 hauſe, Sup. Aßmann. 


Neuesten Stoffe 


kauft man aus erster Hand 
im Spezial geschäft 


Rudolf Hallmich 


AIR Gdanska 154. 


ION Kino Kristaf. ann f 


Heute, freitag: 19491 
Urauffübrung für Toten, 
Einer der gewaltigsten Sensations-Abenteuer -Fllme 
mit dem Liebling des- Publikums 


Luciano OU ber. ini 


Strickjacken: 2 10 A Fr welcher alles bisher dagewesene in den Schalten delli 
Damen-Stridiumper „reine Wolle 5 ½12 Khr; Kindergottes⸗ . 5 i 
Damen ⸗Strickſacken „reine Wolle“ Dienstag, abends er Q AR n 


als Uhr: Blaufreuzver⸗ 


3 acken „beſte Ware“ = fammlung im Konfirman | 


Damen den ken Mare) ; 19-50 ile Zur rechtzeitigen Herbstbestellung 


et Luther ⸗ Kirche, gr von der W. Izb. Roln. u. Pom. Izb. Roln. anerkannt 
\ Mäntel: tenſtraße 87/88. Vorm. stehen in eig und den nächsten Anbaustationen noch 
Covereoot-Mäntel „Seidenfutter 28.50|10 Uhr: Hotte dienst, Pf. zur Verfügun 


1 d = 
et r harte damen : 38:50 | Orig, P. 25 6. Mordland- Wintergerste 
e A Seide 478.00 be lach Kirche, Pal 60 % über Pos. Höchstnotiz 
5 . 88:00 e ee. Orig, P. . 6. Wangenheim-Winterroggen 
Bolsa. e i B 11-00 Orie p. 8 6. Pom 1 Diekko fwei 
mm. Diekkonfweizen 
| "Mercedes, Moſtowa 2. ae Ma ner Wr 


I. Absaat bei W.-Gerste u. Weizen = 35%, bei Roggen = 40%. 


Samen-Steigjaden „mit Seide“. 


auf dem Komeien. 


Großes Sensations-Salon-Qbenteuerdrama In 7 A 
von gewœlliger t 


6 


S HIE:SOHH PH HSIHEHOOH® 


Qußerdem; Die neuesten Wochenberichte. 
Beginn; Wochentags 6,40, 8,40, Sonntags ab 3 Uhr, 


a . ̃ ⁰ͤô K 00000000 0000900% 
Dem en Publikum 1115 ich mit, 


5 daß ab 1. September d. J. auf der einie[AADIELTIUNDEN 


Dienstag, abds, 7°/, Ahr: Auf der staatl. Versuchsstation Mocheln b. Byd f 
. Se unge 1de, nd Orig P. 9, Gen n ydgoszcz Ul 1 10 if 905 lz für Anfänger werden 
20 2 5 ; g.-Roggen uni. 7 Sorten an I. Stell reg: 
Die Beleidigung, I» Gemeinde, * u. . 15 . = Pomm. „Diekkop * 1 —. ſeterd sk 57 ir J 5 
. hr: 0 uch nehmen wir Bestellg. auf Herbstlieferungen bon e weiß-grü 
die ich gegen Herrn Arthur Gabriel Becer. unserer bewährten Kartoffelzüchtung zu einem um 30 30 % gi Alt- Mombera ⸗Momberg 
niedrigeren Preise als im Frühjahr entgegen. 


does BER 9 


|: 


dienst, Pred. Weipkema. 


und Frau Gabriel ausgeſprochen habe, 
nehme ich reuevoll 
zurück. 


Fran Brommund. 


Autobuſſe 


Täglich "ER 
5 der Firma Berliet 
1 ng dem untenſtehenden Fahrplan verkehren 


ER Nolzell. 


Abfahrt von Fordon: ‚Abfahrt von N Seutihe Bühne 


Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. 2 o. p. 
Deutsch - Polnische Saatzucht 6. m. b. H. 


Zamarte, 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnicki (Pom.) 
Tel. Ogorzeliny Nr. 1. Telegr.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 


* 


800 de. Dach⸗ Gravenſteiner En | — zur .. ESTER Sur Kinder 2 nn Bydgoszcz T. 3. 
„Hannen Aepfel! Damen. , e „ eee ebe 

„ee Jein. lonſeltion Ser en A 5 . leben ant 
Zollento f Uhr: Gottesdienft, danach konfektion e gefügt habe, nehme ich Die Fahrt iin si Schifinder beider Bir ; 

eee topf, hat Golenno; 1033) Kindergottesdieſt. Nachm. zu billigen Preifen. reuevoll Nun a 50 Gr. Bu ichtungen Der 


11 mr et u tdw Ja fl. u le Paul Kohls. dees K. Zabecti. Muſtergatte 


gora pow. Swiecie. ] v. Terespol, Bonerell, 


